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Abend - Ausgabe.

Papst Pius der Zehnte.
Das Konklave , welches vom Freitagabend bis zum

Dienstagvormittag getagt und sich erst bei der siebenten
Abstimmung auf einen Kandidaten geeinigt hat , har
keine Überraschungen gebracht , sondern der Ausgang der
Wahl hat den Vermutungen , die man darüber hegte,
entsprochen . Nachdem die ersten Abstimmungen ergeb¬
nislos verlaufen waren , mußte man annehmen , daß es
keinem derjenigen , die in erster Reihe als Papabili ge¬
nannt waren , gelingen werde , die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit zu erhalten , und daß aus dem Konklave
ein sogenannter Kompromißkandidat hervorgehm werde.
Und so ist es auch gekommen . Weder haben die „Ge¬
mäßigten " einm ihrer Kandidaten , Gotti , Vanutelli
und Agliardi , noch die „Unversöhnlichen " einen der
Ihrigen , Rampolla , Oreglia und di Pietro , durchgebracht,
sondern bei der siebenten Abstimmung hat der Patriarch
von Venedig , Kardinal Sarto , den wir wiederholt als
den chancenreichsten Kompromißkandidaten bezeichnet
hatten , den Sieg davongetragen.

Giuseppe Sarto , jetzt Pius X ., wurde am 2 . Juni
1835 zu Riese in der Provinz Treviso geboren , steht also
im Alter von 68 Jahren . Vielen Besuchern der märchen¬
haft schönen Lagunenstadt Venedig , das ja gerade einen
besonderen Anziehungspunkt für das deutsche Reise¬
publikum bildet , dürfte der Patriarch von Venedig keine
unbekannte Größe sein . Schreiber dieses sah ihn im
Herbst vorigen Jahres im Markusdom zu Venedig das
Hochamt zelebrieren . Der neue Papst ist eine kräftige,
stattliche Erscheinung von etwas mehr als Mittelgröße.
In seinem feinen , klugen Gesicht fallen die lebhaften
und doch außerordentlich mild und freundlich blickenden
Augen auf . Die 68 Jahre steht niemand der rüstigen
und zugleich vornehmen Erscheinung an.

Pius X . ist ein Mann von einfachster Herkunft , gilt
aber als ganz hervorragend und umfassend gebildet.
Sein Vater war ein Bauer mit sehr geringem Besitz , sein
Bruder , hat eine kleine Trattoria (Schankwirtschaft ) in
Mantua ; von seinen beiden Schwägern hat der eine eine
Tabaktrafik in Riese , und der andere ist Organist in Sal¬
zano , wo Sarto lange Zeit als Pfarrer amtierte . Sartos
Laufbahn war auf rein kirchliche Ämter beschränkt , und
er hat niemals einen diplomatischen Posten oder ein Amt
im Vatikan bekleidet . Im Jahre 1884 wurde er Bischof
von Mantua , und seit dem Jahre 1893 , also seit einem
Jahrzehnt , ist er Kardinal und Patriarch von Venedig.

Es ist begreiflich , wenn hie und da der Versuch ge¬
macht wird , aus der Vergangenheit Sartos einen Schluß

daraus zu ziehen , wie er sich in Zukunft als Papst ver¬
halten wird , aber wir haben erst gestern dargelegt , daß
diese Bemühungen ziemlich fruchtlos sind . Tenn einmal
pflegt der Papst häufig genug ein ganz anderer zu sein,
als es der Kardinal war , und zweitens ist auch der Papst
abhängig von den Strömungen unter den Kardinälen.
Immerhin läßt sich aus der Wahl Sartos ein Schluß
ziehen , nämlich der , daß die Partei der Unversöhnlichen
nicht über eine Mehrheit unter den Kardinälen verfügt.

Denn wenn auch über Sartos Charakter , da er in
seinem Tun und Treiben stets sehr zurückhaltend war,
die Meinungen ziemlich schwanken , so steht doch jeden¬
falls fest, daß er nicht zur Gruppe der schroff Unversöhn¬

lichen geyört . Er hat sich stets auf die Ausübung seines
geistlichen Amtes beschränkt und sich an den Parteistreitig¬
keiten im Vatikan niemals beteiligt . Bis zu den siebziger
Jahren gehörte Sarto sogar zu den kirchlich Liberalen,
schwenkte jedoch dann zu der orthodoxen Richtung ab.
Intransigente Neigungen hat Sarto niemals erkennen
lassen , im Gegenteil hat er sich lebhaft an dem öffent¬
lichen Leben in Venedig beteiligt und sich auch bemüht,
ein leidliches Verhältnis zum Quirinal anzubahnen . So
hat er seiner Zeit zum Ärger der schroff antiitalienischen
Elemente im Vatikan dem König Humbert und der
Königin Margherita bei ihrer Ankunft in Venedig einen
feierlichen Empfang bereitet , und im vergangenen Jahre
stattete er auch dem jetzigen Königspaar einen Besuch ab.

Aber es wäre trotzdem , wie schon betont , verfehlt , aus
Sartos Verhalten als Kardinal einen Schluß auf die
Politik des Papstes Pius X . zu ziehen . Noch unberech¬

tigter wäre es freilich , aus dem Umstande , daß der neu<
Papst den Namen Pius X . angenommen hat , zu schließen^
daß er in den Bahnen des radikalen , alle diplomatischen!
Rücksichten verschmähenden Pius IX . wandeln werde.
Ter erste unlängst erfolgte Protest der Kardinäle gegeni
die italienische Regierung hat gezeigt , daß in absehbare«
Zeit kaum auf einen grundsätzlichen Wandel in der Stel¬
lung des Vatikans zum Quirinal zu rechnen ist . In de«
Sache wird alles beim alten bleiben , wenn vielleicht auch
in der Art und Weise des Verhaltens gegenüber der ita¬
lienischen Monarchie eine etwas mildere Nuance Platz
greifen wird . Die päpstliche Politik wird aller Voraus »,
sicht nach denselben Faden , wenn auch vielleicht um ein«
Nummer feiner , weiterspinnen.

-ü

Pius der Zehnte genießt den Ruf großer Ge¬
schicklichkeit und Festigkeit . Er beteiligte sich rege an dem
öffentlichen Leben Venedigs und der ganzen Provinz,
Unter seinen Auspizien bildete sich dort eine Liga , welche
in der gemäßigten Partei der Stadt und Provinz und in
der katholischen Partei Anhänger gewann . Diese Liga
gewann schließlich die Oberhand und maßgebenden Ein¬
fluß im Stadtrat und Provinzialrat . Sie war auch im
letzten Jahre siegreich ; ihre Anhänger bereiteten Sarto
bei seiner Abreise nach Rom eine Huldigung . Er sagte
indessen , er rechne nicht darauf , gewählt zu werden , und
nahm ein Retourbillet.

Der neue Papst steht im 69 . Lebensjahre . „Es war
uns vergönnt " — schreibt die „Köln . Volksztg ." — „ihn
Ende April bei einem fesllichen Ereignisse zu sehen, da»
für die alte Dogenstadt wie für die Patriarchalkirche vor»
San Marco von hoher Bedeutung war : bei der Grund¬
steinlegung für den neuen Markusturm . Der Kardinal-
Patriarch bildete mit seinem Klerus den Mittelpunkt
dieser Feier , zu der als Vertreter des Königs der Gral
von Turin erschienen war . Die Beziehungen zwischen
geistlich und weltlich gestalteten sich bei dieser Gelegen !-
heit naturgemäß freundlich , da das Band gemeinsamer
großer Erinnerungen , der Erinnerungen der einstigen
glänzenden Beherrscherin der Meere , alle umfaßte.
Patriarch segnete den Grundstein , und sofort nach Voll¬
ziehung dieses Aktes scharten sich der Graf von Turin und
sein Gefolge um den Patriarchen . Dieser reichte bei dcch
Einlassung des Steines , obwohl er nach dem ZeremoniÄ
zuerst an der Reihe gewesen wäre , dem- Grafen von Turn»
die silberne Kelle , legte daraus das Ornat ab und hieK
eine Ansprache , in der er seiner Freude Ausdruck gab)
daß gerade ein öffentlicher religiöser Akt den Wiederauf¬
bau des Markusturmes einleite . Venedig sei ja von
Anfang an eine treue Anhängerin der christlichen Kirche
gewesen ." — , Joseph Sarto  machte seine Stu-
dien in Treviso und Padua . Zum Priester am 18 . Sep^

MlerwUhlter Grund.
Roman von Anton Freiherr « von Perfall.

(10 . Fortsetzung.)

Er hatte sich in einen heiligen Zorn hineingesprochen,
seine Faust dröhnte auf dem Ahorntisch.

Ambros verletzte dieser herrische Ton , jetzt war doch
er der Herr , gab er jetzt nach, war seine Stellung für
immer verloren.

„Das wirst schon mir überlass 'n !" entgegnete Ambros.
„Wenn 's d' Schneid net dazu hast ?" entgegnete höh¬

nisch Gottfried.
„Dann g 'schieht eben nix und die Sach ' wird friedlich

beigelegt ."
„Das will ich aber net !" schrie der Alte , die Anspie¬

lung des Sohnes in seiner Wut nicht merkend.
Ambros zuckte die Achseln.
„Was icf)' will , auf das kommt 's doch jetzt an seit

heut ", sagte er scharf, jedes Wort betonend , wie Haß
blitzte es auf in seinen Augen.

Gottfried fuhr zurück, er traute seinen Ohren nicht.
„Seit heut !" Das dröhnte an sein Ohr wie Donner,

dann ergriff ihn wahnsinnige Wut , die Zornader schwoll
chm auf der Stirne wie eine Sehne.

„Bub , elender , das traust du dir deinem Vater z'
sog'n und is d' Sonn ' no net untergang 'n über die Über¬
gab' ? Sag 's no amal und ich will dir zeigen , daß ich
trotz allem dein Vater bin und bleib '."

Er drang mit geballter Faust auf ihn ein.
„Sag 's , auf wen kommt 's an seit heut ?"
„Auf mich allein , wenn 's d' no amal hören willst ."
Ambros wich keinen Schritt , er fühlte sich jetzt als der

Herr , das gab ihm Mut zu dem Unglaublichen , seinem
erzürnten Vater zu widerstehen.
, Dieser hob aus zunr Schlag , dann ließ er plötzlich
dre Arme kraftlos sinken.

„Recht hast ", keuchte er ermattet , ließ sich auf die
Bank nieder und verbarg sein Antlitz in die Hände.

Ambros hatte erreicht , was er wollte , jetzt empfand
er sogar Mitleid.

„Mach doch kei' so Wef 'n , Vater ", sa>gte er gutmütig,
„schau, 's hat ja an andern Grund , warum rch Dein'
Willen net tu '. D ' Schneid fehlt mir net und leicht mög¬
lich, daß ich für 'n Augenblick was erreich ', aber , schau,
wenn 's dann do amal so wert käm ', die vom Bergwerk
lassen net aus , wenn es sich wirkli die Arbeit lohnt , und
z'letzt setzen ste's doch durch , und wenn 's dann wirklich
so käm ', wie du vorhin g 'sagt , mit an neuen Schacht oder
so was , auf unfern Grund — und wenn 's halt dann
doch zu einer Abtretung — oder ein — Verkauf kommen
tat ’ — "

Gottfried wurde bleicher , er blickte mit offenem Munde
seinen Sohn an.

„Dann — dann — "
Ambros wagte sich noch nicht recht heraus mit der

Sprache , der Alte blickte zu kraß.
„Na , dann , mein ' ich, täten die halt auch ihren Kopf

aufsetzen , wenn 's ans Ablösen ging — wenn ich's jetzt
in d' Hitz bring ' — das ist der Grund ."

„Ans Ablösen ? Was ablösen ? " fragte der Alte starr.
„Herrgott , sei nur net so stützt", fuhr ungeduldig

Ambros auf , „was ablösen ? Den Hof — alles , was
ihnen im Weg ist ! Ter Verwalter hat 's ja schon damals
g 'sagt , wie er 's Holz von dir hat haben wollen in der
Grimsl — Hab' ich's dir net erzählt ?"

„Ambros ", die Stimme klang gebrochen , „das ist
Dein Ernst net , gelt ? Das sagst nur aus Trotz , gelt?
Du tust Di do eher d'erschlag 'n lass 'n da auf 'n Fleck,
als daß — na , Ambros ", er lachte gezwungen , „das
weiß ich schon, das tust net — aber — aber — wie kannst
Du nur so reden ", donnerte er ihn Plötzlich an , „elendiger
Bua !"

„Hast mi ja selber drauf bracht mit Dei 'm Schacht
und Stoll 'n , an die jetzt no niemand denkt — was willst
denn machen dann ? — D 'erschlagen lassen !" Er lachte
hell auf . „Recht zahlen lassen , das ist besser , meine ich."

„Und was nachher ? " fragte beklommen der Alte.
„Nachher , nachher is nimmer hciklich ", erwiderte

Ambros lachend.
Da stand der Alte auf , wischte sich die feuchten Augen,

trat vor dm Sohn und spuckte verächtlich aus.
„Pfui Teufel !"

„Vater !" bmuste Ambros auf.
Ta trat Theresa ein , die den heftigen Wortstreit schon

längst mit Besorgnis vernommen , sie schlug wie gewöhn¬
lich in solchen Fällen einm heiteren Ton an.

„Aber , Kinder , ich dachte , es wird lustig hergehsn
dm Abend zur Feier der Übergabe ?"

Gottfried wollte sie nichts merken lassen.
„Wir reden halt a bißl lauter , wir Bauersleut ', daß

man gleich meinm könnt ', wir streiten — "
„War ' noch schöner der Sohn mit dem Vater , an dem

Tag , wo er von ihm einen Hof gefckimkt bekomnvt", ent¬
gegnet « mit vielsagendem Blick auf Ambros , der darunter
tief errötete , Theresa . „Das müßt ein netter Herr sein,
so ein Sohn . Der würde ja bei uns in der Stadt Ver¬
ve rächtet werden , und erst bei mch , dem biederm , gefühl¬
vollen Gebirgsvolk , von dem alle unsere Achter
schwärmen ! Nein , Herr Ambros , ich weiß schon, daß
Sie ein dankbarer , braver Sohn sind , der wohl weiß,
daß sein alter Vater doch der Vater bleibt ! — Kein Fest
also , nun , dann wollen wir 's im stillm feiern heute abend,
nicht wahr ? Ganz klanglos kann doch, meine ich, der
Tag nicht vergehen — wenigstens die Franzl und ihr
Vater müssen doch auch dabei sein ."

„Machen Sie 's nur, . Fräul 'n ", Gottfried drückte ihr
die Hand , „Sie verstehen das alles ja am besten ", und
ging hinaus.

Nach einer viertelstündigen Unterhaltung mit Ambros
lief dieser selbst ins Dorf hinüber , um Franzl und den
Vater für dm Abend einzuladm , und bestellte zugleich
frisches Bier und Wurstwarm für das Gesinde ; er
ärgerte sich jetzt, daß er nicht selbst auf dm Gedanken
gekommen ist , das wäre viel anständiger und gescheiter
gewesen , als mit dem Vater um des Kaisers Bart zu
streiten.

Und es war doch ein kleines Fest , wie sich Theresa es
in den Kopf gesetzt , auch Nonei und die Mutter kamen
auf eine Stunde herauf . Ein paar Geigm — das
Gesinde tanzte und stainpfte auf einem auf der großen
Wiese provisorischem Tanzbodm . Im Sommerhaus«
saßen die Familienangehörigen und Theresa in größter
Eintracht beim Tirolerwein.

Ambros suchte sichtlich sein Benehmen von heute
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tember 1858 geweiht, blieb er bis zum Jahre 187o als
Pfarrer in der Seelsorge. Dann wurde er zum bischöf¬
lichen Kanzler erwählt und versah gleichzeitig das Amt
eines Spiritualdirektors am Seminar zu Treviso, war
Richter am geistlichen Gerichtshöfe und späterhin Vikar
des verwaisten Bischofssitzes. Am 10. November 1884
wurde er zum Bischof von Mantua präkonisiert und im
Konsistorium vom 12. Juni 1893 zum Kardinalpriester
kreiert mit der Titelkirche von S . Bernardo alle Terme.
Im folgenden Konsistorium (15. Juni ) erfolgte seine Er-
nennung zum Patriarchen von Venedig.

*

Pius X . ist von einfacher,Herkunft : Angehörige von
ihm liegen in verschiedenen Örtchen seines bisherigen
Sprengels bescheidenem Erwerbe ob. Die Urteile über
ihn gehen einigermaßen auseinander . Den einen gilt
er als gemäßigt und modernen Anschauungen zugeneigt,
während andere seine Schroffheit hervorheben. Er soll
für eine Aussöhnung mit Italien sein, aber politisch sich
sehr zurückhalten. Einmütig rühmt man an ihm seinen
selbständigen Charakter . Den zeigte er, als König Hum-
bert mit Kaiser Wilhelm in Venedig zusammentraf. Von
Rom aus erhielt Sarto den Wink, den König nicht zu
besuchen, aber er befolgte den Wink nicht, sondern besuchte
den König, und zwar mit so viel Aufsehen wie möglich.
Das wurde ihm in Rom lange nicht vergessen. Ein fran¬
zösischer Diplomat hat vor kurzem im „Figaro " folgendes
über ihn geschrieben:

Sarto hat keine Feinde, was zuweilen eine Art ist, keine
Freunde zu haben. Doch genießt er allgemeine Achtung: smne
Güte, seine Milde, seine Einfachheit und sein guter Humor habere
ihn sehr beliebt gemacht. Er kommt fast nie nach Rom und ist ke,n
Streber . Leo Xlll . hatte ihn gern und soll sogar in ihm seinen
'Nachfolger gesehen haben. Bei seinem Besuch, den Sarto dem
Papst machte, soll er diesem ron der großen Verehrung der Vene-
tiaucr für ihn gesprochen haben: sie beteten sehr eisrig für ihn
und wünschten ihm ein recht langes Lebens daraus erwiderte
Leo- Ach, wir haben das Gcsühl, daß wir bald den Ru, des
Herrn" erhalten werden: aber wir werden ohne Trauer einen.
Würdigeren die schwierige Ehre hinterlassen, die Autorität
Gottes auf dieser Welt zu repräsentieren Übrigens , fügte er
bei. „werdet Ihr unser Nachfolger sein.) Sarto nahm dieses
Kompliment mit ausrichtigem Staunen hin und erwiderte, diese
Aufgabe gehe über seine Kräfte, woraus Leo sagte: „Wir wissen,
daß Ihr der Kirche große Dienste erweisen könnt, denn Ihr habt
Eigenschaften, die sür sie sehr wichtig sind."

Sarto ist beinahe in den Kreisen des niederen Klerus ver¬
blieben. Mit vierzig Jahren war er noch einfacher Pfarrer von
Saljano . Sein Bischof fand Gefallen an ihm und machte ihn
zum Koadjutor. Bischof von Mantua war er nur kurze Zeit
Seine Berufung auf den Patriarchensitzvon Venedig gab Anlaß
zu einem Konflikt mit der italienischen Regierung, die als Nach¬
folgerin der Republik Venedig das Recht der Ernennung zum
Patriarchen beansprucht. Der Papst nahm darauf kerne Rückstchr
und die Folge war , daß Sarto das Exequatur nicht erhielt. Spater
erfolgte ein Kompromiß, dessen Kosten die französischen Lazaristen
in Äthiopien tragen mußten,- diese wurden namlrch durch italre-
rtische Franziskaner ersetzt und dafür erhielt Sarto das Exequatur
Sarto ist bei den Venetianern außerordentlich beliebt wegen
seiner Bescheidenheit, Liebenswürdigkeit und Heiligkeit seines
Lebenswandels. Er hat stets dic^ and erhoben, nickst zun,Scklaaen sondern zum Segnen. Die Gondolieri grüßen ihn
achtungsvoll, wenn seine erzbischöfliche Gondel, gelullt Mil
Segenspende, den Canale Grand- hinaufsahrt: sie sagen sich. Wenn
Cr Papst ist, wird er ihnen die Pforten des Paradieses öffnen,
damit er das Vergnügen habe, sie wieder bet sich zu haben und sie
segnen zu können! ^ t  ,

Das ist ein sehr günstiges Urteil . Anderseits hat
der römische Berichterstatter der „Franks . Ztg ." schon vor
einigen Jahren über Sarto geschrieben:, „Er gilt als
einer der intransigentesten Vorkämpfer für die westliche
Herrschaft des Papsttums . Weniger schroff wie Ram¬
polla, weiß er seine Gesinnung hinter glatten formen zu
verstecken." Ter römische Korrespo,ident des „Tenips
sagt von ihm : „Man schätzt in ihm den Mann der Kirche
den guten Hirten ohne weiten politischen Horizont, und
er wird einen ausgezeichneten Bischof von St ^ Peter
ab geben." Stach der „Tribuna " hat sich das ^ ntrari-
siaententum Sartos in den letzten Jahren bedeutend ge¬
mildert . Als vor einiger Zeit der Grundchuu zum neuen
Campanile gelegt wurde, nahrn er die Feierlichkeit der

Einsegnung, wie schon erwähnt , vor, obgleich an der¬
selben der italienische Unterrichtsminister Rast, em
Hauptwürdenträger der Freimaurer , und der französische
Unterrichtsminister Chaumiö, der Mitarbeiter des „Dro-
cletian" Combos, in amtlicher Eigenschaft terlnahmen.
Unter Sarto hat die klerikale Partei in Venedig große
Fortschritte gemacht; sie hat sich kräftig organisiert und
bei der Gemeindewahl wiederholt erfolgreich eingegriffen
Sarto hat seine Dtutter noch, die er sehr liebt ; er besucht
sie häufig in dem bescheidenen Riese bei Trevrso.

*

Über die Vorgänge in Rom unmittelbar vor und
nach Verkündigung der Wahl liegen folgende Mst-
teilungen vor : t ^

Rom. 4. August. Gegen 11 Uhr gerät das Truppenaufgebo,
aus dem Petersplatze in Bewegung. Gegen 12 Uhr treten Arbeiter
auf der äußeren Loggia der Peterskirche hervor und legen groste
Teppiche über die Ballustrade. Die Menge auf dem Petersplatzc
gerät in immer größere Erregung . Auf der äußeren Loggia er¬
scheint ein großes Kreuz. Sofort präsentieren dre Truppen.
Kardinal Macchi, bekleidet mit der violetten Soutanelle und der
roten Mozetta und umgeben von Ceremoniaren, tritt hervor und
verkündet mit lauter Stimme, daß Kardinal Sarto zum Papst
gewählt ist. Die Menge bricht in brausende Jubelrufe aus.
Kardinal Macchi gab mit der Hand ein Zeichen, datz die Menge
schweige und verkündet dann mit lauter Stimme, daß »er bis¬
herige Kardinal Sarto den Namen Pius X. angenommen habe.
Die Meng- gibt weitere brausende Knndgebiingen des Jubels.
Kardinal Macchi zog sich sodann zurück. Die Menge ,n der Um¬
gebung der Peterskirche wird immer größer. Wagen und Tram¬
bahnen treffen in großer Zahl ein. Die Meng- drangt nun zur
Basilika. Um 12 Uhr 10 Min. erscheint der neue Papst auf einem
inneren Balkon des Vatikans und erteilt den Tausenden aus dem
Pctcrsplatz versammelten Gläubigen den ersten Segen. Diese
Feier gestaltet sich zu einer imposanten Kundgebung. Als Kardi¬
nal Marini die Wahl des Papstes ans dem Petersp av ver¬
kündet, präsentieren die anwesenden italienischenTruppen . Aus
dem Umstand, daß der neue Papst den Segen von einen, inneren
Balkon aus erteilte, wird geschloffen, daß er die bisherige
italienfeindliche Politik der Kurie fortsetzen wird. Die Menge
drängte sich sofort nach Verkündigung der Wahl ,ns Innere des
Vatikans, da verlautete, der Papst gebe vom inneren Balkon
aus seinen Segen. 20 000 Menschen klatschten und riefen:
Evviva il papa ". Sämtliche Glocken von St . Peter begannen

zu läuten Der Papst bot im weißen Hermelinkleid e,ne schone,
Ehrsurcht'gebietende Erscheinung. Er sprach mit stark bewegter,
doch volltönender Stimme und bog sich weit vor, um von allen
Anwesenden gesehen zu werden. Nach der Wahl wurde der neue
Papst in der sixttnischen Kapelle angekleidet. Er bekam eine
weiße Tunika, die um den Leib von einer weißen Schärpe mir
Goldquasten gehalten wird, einen weißen mrt Hermelin ausge¬
schlagenen Kragen, ein weißes Mützchen und die Stola , ferner
weiße Strümpfe und goldgestickte hohe rote Schuhe, auf denen
das goldene Kreuz glänzt. Daraus kehrte er in d,e sixtiNische
Kapelle zurück, setzte sich am Altar nieder und empfing die
Huldigung der Kardinäle, die er alle der Reihe nach umarmte.
Als die Prüfung der Stimmzettel ergab, daß Sarto gewählt sei,
ordnete der Dekan des Kollegiums sogleich alle Zeremonien an,
um den Papst in seine Würde einzusetzen. Die Häupter der dre,
KardinalSordnungcn traten vor den Sitz des Papstes und der
Dekan fragte ihn: / ecceptasne electwnem m srnnmum ponti-
ficem? lNimmst du die Wahl zum Oberhaupt- der katholischen
Kirche an?i Der Neugewählte crividerte, daß er einer so hohen
Würde unwert sei: aber da es Gott gefallen habe, die Stimmen
des Kollegiums auf ihn zu lenken, beuge er sich seinem Willen im
Nertrauen auf seine Hülfe. Sodann fragte der Dekan: Quomodo
vis vocari ? (feen Namen willst du führen?, Der Papst am-
wertete: Pins X. Sodann wurden die Baldachine von den
Sitzen der Kardinäle, ausgenommen den des Papstes, entfernr,
und alle Kardinäle knieten vor dem Papst nieder. Er segnete sie
zun, erstenmal. Der apostolische Protonotar nahm über die An¬
nahme der Wahl eine Urkunde auf.

*

hd . Berlin , 4. August. Uber den Eindruck der P a p st
wähl in Rom  wird dem „B. T." telegraphiert: Die Freude
in allen nicht intransigenten Kreise» ist groß. Sarto gehört zu
den gemäßigten religiösesten Kardinälcn. Er genießt allgemeine
Sympathie und allgemeines Vertrauen . In mild denkenden
Pricserkreisen wird die Wahl mit Jubel begrüßt. „Dies ist der
Friede zwi ftben dem Vatikan und dem Ouirinal , hörte man auf
dem PeterSplatz von Prälaten auSrufen. An alle» Kirchentüren
sind große Plakate angeschlagen. Die Wahl wird fubelnü begrubt
und das Volk ausgefordcrt, heute abend zu illuminieren. — Der
Papst entflammt einer armen Bauern  f a m i l t e
aus der Gegend von Treviso. Seine Mutter und zwei Schwestern
sind noch am Leben. Sie tragen alle Bauerutracht. Sarto war
iabrelang Landpsarrer in Venedig und allseitig beliebt. — Du
Wahl des Kardinals Sarto zum Papst wird von der Presse  im
allgemeinen sympathisch ausgenommen, wenn man sich auch nicht

verhehlt, daß man über seine zukünsttge Politik nurMutmaßungen
anstellen kann. Ziemlich übereinstimmend wird die Ansicht ge.
äußert, daß unter Pius X, das religiöse Moment mehr in den
Vordergrund treten wird, während unter Leo XIII . das politische
Moment allzu stark betrieben worden sei. Die „Germania hebr
die Einfachheit und Bescheidenheit des neuen Papstes hervor,
welche mit hervorragender Klugheit und großer Frommlgkerr
verbunden sei. Die „Post" sagt, der friedliche Charakter des neuest
Papstes dünste für eine friedliche Politik des Vatikans bürgen.
Sarto galt bisher als Anhänger Vanutellis, den man für einen
der Dreibunbfreunde hielt. Die „National-Zeituug gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß die Tradition Leos XIII . von dem neuen
Papst fortgesetzt werden möge. Die „Neuesten Nachrichten hebe»
hervor, daß kaum ein anderer wie Sarto , infolge seiner Eigen,
schaft für einen Kompromißkandidatengeeignet erscheinen durfte.
Er habe in Rom keine Gegner, lebe mit der italienischen Re-
gierung in leidlichem Verhältnis und dürste, ohne den Rechten
>es Vatikans etwas zu vergeben, sich von überflüssigenAkten der
Intransigenten enthalten. Die „Vosstsche Zeitung schreibt. es
sei bezeichnend sür die Strömung >m Konklave, daß die guten
Beziehungen Sartos zum italienischen Königshause seine Wahl
nickst verhindert Hütten. Das „Berliner Tageblatt meint, trotz
der Wahl des Namens Pius dürfte man hoffen, daß Sarto nicht
dessen Politik fortsetzen, vielmehr diejenige des Papstes Leo XIII.
weiter verfolgen werde, soweit d,e päpstliche Politik dem Aus¬
lande gegenüber in Betracht kommt. Die „Tägliche Rundschau
schreibt: Politisch können wir uns wünschen, daß der Papst die
verbindlichsten diplomatischen Formen seines Vorgängers über,
nehmen werde und mit einem äußeren Entgegenkommen auch e,ne
größere Persönlichkeit in der Sache verbinden möge. Mehr zu .
erwarten wäre töricht. Der Vatikan wird stets im deutschen
Reich mit protestantischer Spitze und im Dreibunde seine Feinde

,Cf,C hd . Berlin . 5. August. Zu der Papstwahl wird den, „Lokal-
Anzeiaer" aus Rom telegraphiert: Dre klerikalen Blatter feiern
Pius X . in den überschwänglichsten Worten. Von einer maß¬
gebenden Persönlichkeit, die den neuen Papst intim kennt, wird
versichert, es werdealles beim alte  n b I e t ö eit . Nur
der Verkehr zwischen dem heiligen Stuhl und der ftalicnlschen
Regierung werde eine mildere Form annehmcn. Das Pontifikat
Sartos werde ein Pontifikat des llberganges auch hinsichtlich der
sozialen und religiösen Fragen sein. Im allgemeinen werde
Pius X . den alten Weg weiter wandeln. Er spricht französisch
und deutsch, besonders das letztere geläufig. Er hat den Sekretär
des Konklave, Mcrry de Val, zum Kardinal ernannt und Oreglra
in seinem Amte als Kämmerer bestätigt. Die K r ö n » n g wird
voraussichtlich am nächsten Sonntag stattfinden, wahrend nach
einer anderen Meldung dieselbe bis auf den Herbst verschoben
worden ist Die Stadt Rom war gestern abend festlich beleuchtet.
Einer römischen Depesche des „B. T." zufolge erhielt Sarto am
Montag morgen 81 Stimmen. Darauf trat der einzige noch ,m
Wege stehende Kardinal di Pietro zurück lind die Parteien Ram-
polla und Vanntelli vereinigten sich aus S a r t o, der m ' t 5 0
Stimmen gewählt  wurde . Rampolla erhielt 10 und
Gotti 2 Stimmen. Den Ausschlag bei der Wahl gab Kardinal
Kopp, der Montag früh die einander gegenüberstchenden Parteien
zur Entscheidung drängte. Von dem Ergebnis der Wahl war
Sarto dermaßen erschüttert, daß er lange kein Wort hervor,
bringen konnte. Er bat die Kardinäle zweimal, ' hn nicht zur
Annahme zu drängen. Er fühlte sich der schweren Bürde nicht
gewachsen. Erst auf Bitten des befreundeten Satvlli entschloß er
sich weinend zur Annahme. — Als künftiger Staats-
s e k r e t ä r wird B a n u t e l l t genannt. — Dem „Givrnale
b'Ftalia " zufolge kam Sonntag früh von Kaiser Franz Joseph e,n
telegraphisches Veto gegen die Wahl Rampollas ( . ). Wie dem
L -A " aus London  gemeldet wird, überrascht die Wahl des

Kardinals Sarto zum Papst in den katholischen Kreisen Englands
und Irlands allgemein, da man ihn nicht zu den aussichtsreichsten
Kandidaten gerechnet hatte. Man begrübt dieWahl fedoch mit hoher
Befriedigung, da man überzeugt ist, daß der neue Pap,t infolge
seiner hervorragenden Charakter-Eigenschaften seinen Posten mit
unübertrefflicher Würbe ausfüllen werde.

wt>. Rom, 5. August. „Giornale d'Jtalia " sagt in ihrer
heutigen dritten Ausgabe, am Ansange des Konklaves habe ent
heftiger Wahlka  m p f zwischen Rampolla, Vanutelu und
Gotti stattgefunden. Darauf habe die Kandidatur Sartos Boden
gewonnen, besonders nachdem Capecclatre, auf den ebenfalls
einige Stimmen fielen, erklärt habe, datz er wegen seines hohen
Alters verzichte. — Dem Vernehmen nach soll in einer der mstn
Sitzungen des Konklaves ein österreichischer Kardinal erklärt
haben, Österreich würde gegen die Wahl Rampollas  Ein-
svruch erheben. Rampolla soll daraufhin erklärt haben, er wurde
glücklich sein, wenn ihm die schwere Aufgabe des Pontifikats er¬
spart bleibe. Als Kardinal Sarto sah, daß die Sttmmenzahl für
ihn sich vermehrte, bat er die Kardinäle wiederholt, von seiner
Wahl abzustehen und entschloß sich erst auf Bitten seiner Freunde,
eine eventuelle Wahl anzunehmen.

hd . Rom, 5. August. Wie von gut unterrichteter vatikanischer
Seite versichert wird, hat der neue Papst bereits Kardinal
F e r r a t a zum Staatssekretär  ernannt . — Die An¬
hänger Rampollas erklären sich mit der Wahl Sartos vollständig
einverstanden. Schon seit Jahren sollSartoherzleidend
sein.

nachmittag wieder gut zu machen und erfreute den Vater
durch ganz vernünftige , wirtschaftliche Ansichten und
Grundsätze, denen er folgen wolle. Der vergaß rasch
darüber feinen Groll -— Ambros war halt auch em
Eisenkopf, und den hatte er nicht gestohlen.

Franzi war selig, es war Ist eigentlich nur die Vor-
feie" zu ihrer Hochzeit, die schonm acht Tagen sein sollte,
sie waren schon zum zweitenmal von der Kanzel ver¬
kündigt, außerdem schien Ambros heute alles- wieder gut
machen zu wollen, was er in letzter Zeit durch Dernach-
lässigung seiner Braut sich zu schulden kommen ließ.

Dst Freude des Besitzes durchdrang ihn, ohne daß
er es selbst wußte, und hob zu gleicher Zeit seine Seele.

Nonei hatte jetzt ein stolzes, zurückhaltendes Wesen
angenommen und ließ sich um alles nicht bewegen, einen
Ton zu singen: in Gegenwart einer so großen Künstlerin
könne sie es nicht wagen, sagte sie nicht ohne Hohn, den
Theresa wohl heraushörte : sie sprach em gezwungenes
Hochdeutsch und hatte auch in ihrer ländlichen Tracht
etwas Unechtes, Theatralisches

Üfiercja fragte ittttuillfütlid ) ba§ 9JJcibrf)CTi itnt ^ crl*
mann , ab er denn noch immer da sei, und ließ warnende
Worte einfließen, doch Nonei trumpfte sie förmlich ab
und nahm ihn sogar in Schutz, daß sie sofort ahnte, daß
er seinen Raub schon fest in den Krallen hatte.

Man mischte sich unter das Gesinde zum Tanz , und
die allgemeine Fröhlichkeit in der milden, duftigen
Sommernacht erfaßte sogar Gottfried : er lachte herzlich,
wie Theresa sich gravitätisch wie eine Dirne im Kreise
drehte, während ihr Tänzer im Schuhplattler sie um¬
sprang Sie war es wieder, die diesen schlimmen Tag
so froh enden machte, die Ambros so zum Herzen sprach,
das: er ganz verändert war ; ja , oder doch den Zauber
zurücklassen könnte , mit dem sie alles schlichtet, alles
zum Guten wendet!

Es war schon spät, da trat der Mukennnchl —
,Mukk" nannte man ihn kurz — unter die schon ange¬
heiterte Gesellschaft; mit seiner Kirm am Ruckeii, den
verwitterten Kniehosen, denen er schon lange entwachsen,
dem durchlöcherten Hut mit der weißen Hahnenfeder bot
die lange, magere Gestalt Anlaß zu allen möglichen
Witzen. Er schnallte, unbekümmert darum, die Kirm

las , sah sich einen Augenblick im Kreise um, dann Nonec,
die eben etwas verschnaufte, erblickend, eilte er auf pe
zu und griff sie um die Hüsten. Einen Augenblick schien
sie sich zu wehren, mit einer stolzen Bewegung, dann
ging's dahin.

llnd wie er tanzte, der Mukk! Aller Spott ver¬
stummte; mit eisernem Arm hob er sie m die Höhe, Über¬
schlag sich, sprang wie ein Ball in die Höhe, unitanzte
sie in zierlichen, liebkosenden Geberden, dann ergriff er
sie wieder und wiegte sich mit ihr langsam im Sechsschritt.

Nonei dachte gar nicht mehr an die ärmliche, zer¬
rissene Kleidung ihres Tänzers ; wenn sie zu ihm auf-
blickte, ruhte sein schwarzes Auge so leidenschaftlich, so
voll inniger Liebe auf ihr , daß sie sich über und über
erröten fühlte. So tanzte keiner von allen. Das wäre
einer für das Unternehmen ! Sie beschloß im stillen,
mit Perlmann zu sprechen, sie war dein Mukl ia zu
Dank verpflichtet, für die Lebensrettung im Moor.

Sobald der Tanz beendet, nahm Gottfried Mukl in
Beschlag. Er fragte ihn alles Mögliche um das Moor,
wie das Wachstum sei auf den Flächen, deren Kultur
er seit einigen Jahren in Angriff genommen, was er
von der Entwässerung halte. — Er werde nächstens die
Sache ernstlich anpacken, sein Vater bekäme Arbeit genug.

Das Land war jetzt sein Eigentum, die ganze alte,
angeborene Liebe zur Mutter Erde übertrug er jetzt auf
diese zwanzig Tagbau schwarzes Moorland ; wie ein
Kind wollte er es pflegen und er war der festen Über¬
zeugung, daß es sein dankbarstes Kind sein werde.

Mukl gab nur zerstreute Antworten, der Tanz mit
Nonci hatte seine Sinne verwirrt . Das Glück war ihm
noch nie geworden, und er wußte jetzt noch nicht, was
ihm plötzlich den Mut gegeben, sie anzufassen.

Es ging schon gegen Mitternacht, als man ausein-
ander ging. Gottfried machte, nachdem alles schon zur
Ruhe nach alter Gewohnheit seinen Rundgang durch
Scheune. Stall uiid Wohnhaus , um FeuccSgefahr zu
verhüten, heute schien seine Vorsicht doppelt nötig nach
solchem Fest.

Er befand sich in einer zufriedenen, mit seiner
i heutigen Tat völlig ausgesöhnten Stimmung . Ambros

war ein Widerspruchsgeist, weiter nichts, er durste ihn
nur nicht reizen ; wenn er erst verheiratet, sieht er wohl
alles anders an.

Ehe er in das Wohnhaus trat , um zur Ruhe zu gehen,
blickte er mit behaglichem Gefühl über die gemähten
Wiesen, über die schwaches Mondlicht flutete, über das
ruhende Tal , aus denr ein frischer Luftzug vom See
herauf wehte, da blieb sein Blick an einem breiten Licht¬
streif haften, der gegen Norden über einem dunklen
Waldstrich lag — er zuckte gleichmäßig auf und ab, Hw
und da schien er anzuschwellen— jetzt zuckte aus dem
Streif plötzlich ein blutroter Schein empor wie ein
Brand , dann wälzte sich schwarzes Gewölk darüber . Er
fuhr zusammen, der alte Grimm stieg in ihm auf — es
war das Werk, dessen Licht und Feuer den Schein warfen.
Da wird ja arrch bei nacht nicht geruht . Je länger er
hineinblickte, desto greller zuckten die Flammen , jetzt
brannte der ganze Wald davor, der ganze Horizont, und
immer näher wälzte sich die feurige, zuckende Glut , ge¬
rade dem Hause zu. Er hätte schreieii mögen vor unsag¬
barer Angst, doch der häßliche Rauch, der sich über ihm
heranwälzte, nahm ihm die Stimme — es schwindelte
chm, er war am Ersticken— er sank zu Boden. Horch —
pocht's nicht da unten ? Wankt nicht die Erde, das Hausk
Er wollte aufspringen, er war wie gelähmt. Als er s>Ä
wieder erhob, graute es schon leise im Ost. Der ver¬
dammte Wein, er war ihn auch gar nicht mehr gewöhnt;
er schämte sich wie ein Kind, zog seine Schuhe ails und
schlich leise die Treppe hinauf — im Hause seines
Sohnes.

F ü n f t e s K a p i t e l.
Das war ein toller Tag auf der frisch'n Höh, der

Hochzeitstag des jungen Hintermooser Ambros ! Es war
der Wille Gottfrieds , daß die ganze Feier nach streng alter
Sitte vor sich gehen sollte, von der „Morgensuppn " bis
zum „Abdank". Doch das alte, schlichte Wesen, welches
diesen Gebräuchen inne wohnt trotz allem geradezu ver¬
schwenderischen Aufwand, wirkte ja der durchaus inodcr-
neu Färbung , welckje Auchros und hauptsächlich Nonci,
die Veranstalterin , deni Ganzen zil gebeii wußte, gerade¬
zu maskeradenhaft.

(Fortsetzung folgt.)



sro. s « » . 51 . Jahrgang SLieSvadener Lagblarr (Adend -AuSgave ). Verlag : « anggaN»- --7. S . August 1» VS. Seite 5,

Deutsches Deich.
Stcuerfragen.

Die Zuckersteuer hat im ersten Vierteljahr des
laufenden Finanzjahres 10,5 Millionen Mark Mehr¬
erträge ergeben. Das heißt gegen den gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres . Gegen den Etatsansatz ergab sie
einen Mehrertrag von 4,7 Millionen . . Die Etats¬
veranschlagung war bei der Zuckersteuer diesmal beson¬
ders schwierig. Es würde durchaus verfehlt sein, wollte
man aus vorstehenden Zahlen einen Schluß auf die
Entwickelung der Einnahmen ziehen, die der Reichskasse
in der nächsten Zeit aus der Zuckersteuer zufließen wer¬
den. Der lausende Monat ist der letzte vor dem Inkraft¬
treten der Brüsseler Konvention und der damit zusam¬
menhängenden anderweiten Regelung der inländischen
Zuckerbesteuerung; in ihm wird kein Händler auch nur
das geringste Quantum Zucker über den voraussichtlich
dringendsten Bedarf hinaus versteuern. Infolgedessen
.verden die Einnahmen aus der Zuckersteuer im zweiten
Vierteljahr des lausenden Finanzjahres ein gut Teil
weniger ausmachen als im ersten. Die „Nat .-Ztg ." hat
rlso 'durchaus recht, wenn sie bestreitet, daß Anlaß vor¬
liege, von einer günstigen Entwickelung der Reichsein¬
nahmen zu sprechen. — Daß sich recht schlecht gegenüber
dem Etatsansatze die Einnahme aus dw Reichsstempel-
abgaben entwickelt hat, ließ sich voraussehen. So lange
nicht das Börsengefetzgeändert und dem Börsenverkehr
die Bewegungsfreiheit, deren er benötigt, zurückgegeben
ist, läßt sich auf eine Wiederbelebung des Börsengeschäfts
nicht rechnen. Insbesondere aber ist es auch nötig,
immer wieder darauf hinzuweisen, daß die Börsensteuer
m ihrer jetzigen Höhe und Struktur schlechterdings nicht
aufrechterh alten werden kann. Die Geschäftsleute
können einfach die jetzige Umsatzsteuer nicht zahlen,, und
Man wird den Bogen feiner Anforderungen bezüglich
der Heranziehung der Börse zur Bestreitung der öffent¬
lichen Ausgaben weit loser spannen müssen, wenn man
iich der Erwartung hingeben will, das Börsengeschäftm
Deutschland werde sich wieder beleben. Alsdann könnten
sich auch die Einnahmen wieder vermehren, die aus der
Börsensteuer zu erwarten sind. Anders nicht. Man darf
gespannt sein, wie sich das Zentrum zu den Fragen der
Wiederbelebung des Börsenverkehres stellen wird, nach-
dem es bei den Wahlen wieder Primus geworden ist.
Die Zurückstellung der Reform des Börsengesetzes ist be-
kenntlich geschehen wesentlich mit Rücksicht darauf, , daß
man regierungsseitig dem«Zentrum keine Wahlschwrerrg-
kesten machen wollte, nachdem es sich einmal in der Frage
des Börsengesetzesfestgelegt hatte . Da in der Wahl¬
bewegung die Frage des Börsengesetzes und der Be¬
steuerung der Börsengeschäfte eine verhältnrsmaßig
untergeordnete Rolle gespielt hat , ist jetzt die Bahn frei,
und die Regierung kann, wenn sie will, auch einen Teil
des Zentrums herüberzieheu für eine zeitgemäße und im
Interesse der Wiederbelebung des Börsenverkehrs und
auch der Entwickelung der Reichsfinanzen dringend not¬
wendige Reform der einschlägigen Gesetzgebung.

*

* Hof. «nd Persoval-Rachrichte«. Die Ankunft » es
Kaisers auf Schloß Wilhelmshöhe wird, neuen
Dispositionen zufolge, erst am 15. d. stattfinden Der Monarch
Ndenkt nach der Rückkehr von seiner Nordlandrcge außer der
Erledigung der wahrend seiner Abwesenheit angehauften Re-
nerunasarbeiten u. a. auch eingehende Berichte der Minister
über die Hochwasserschäden im Osten des Reiches entgegenzu-
aehmen und in einer Kronvatssitzung mit den Ministern die
weiteren zur Linderung der Not und zur Verhütung neuer Hoch¬
wassergefahren zu ergreifenden Maßnahmen zu besprechen.

Dem „B. T." wird aus New York telegraphiert : Der deutsche
Botschafter Speck von Sternberg  wird dem Präsidenten
Rovsevelt am Freitag in Oyslcrbay einen Besuch abstatten. Spater
wird der Gesandte wahrscheinlich den Präsidenten auf einem Ritt
durch die Gegend von Long Island begleiten.

* Rundschau im Reiche. Wie der „Voss. Ztg." aus
Dresden  gemeldet wird , ist die Einführung der er¬

höhten Preise für Rückfahrkarten der säch - ,
fischen Eisenbahnen  aus geschäftlichen Gründen »
auf den 1. Oktober verschoben worden. I

Die in Witten  abgehaltene 16. Generalversamm¬
lung des Zentralverbandes deutscher
Kaufleute  und Gewerbetreibenden wählte für das
nächste Jahr Hannover  als Versammlungsort.

In Hamburg  beschloß die Klempner-
Innung , den streikenden Gesellen  vom
März 1904 an 66 Pf . Stundenlohn bei 9-stündiger
Arbeitszeit zu bewilligen, doch dürfen keine Sperren
verhängt werden. Der Streik dürfte hiermit be¬
endet sein.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Aus B u d a p e st wird ge¬

meldet: Sämtliche Blätter bleiben dabei, daß trotz seiner
gestrigen Erklärung die S t e l l u n g des Minister¬
präsidenten Grafen Khuen unhaltbar  fei . Graf
Khuen soll angeblich seine für heute anberaumte Reise
nach Ischl verschoben haben, da der Hof eine vollständige
Klärung der Bestechungs-Affäre abwarten will. —
Aus B u d a p e st , 4. August, wird gemeldet: Die Polizei
hat festgestellt, daß der Journalist D i e n e s außer den
bisher bekannten Wechselfälschungen auch noch weitere
verübt hat. Unter anderem hat er mehrere Wechsel in
Höhe von 12 000 Kronen mit den Unterschriften von Ver¬
wandten und einem bekannten Journalisten gefälscht.
Der „Pesti Naplo" fordert eine eingehende Untersuchung
im Ministerium des Innern , um zu eruieren , ob man
etwa nicht Dienes einen auf einen falschen Namen lauten¬
den Paß ausgestellt hat.

* Dänemark . Aus Kopenhagen  wird gemeldet:
Die älteste Tochter des Kronprinzen
Friedrich, Prinzessin Luise von Schaumburg-Lippe,
schwebte gestern in ernster Lebensgefahr.  Bei
ihrer Vorliebe zum Schwimmsport wagte sie sich während
des Badens im Sunde zu weit hinaus . Bei ihrer Rück¬
kehr hatte sie gegen Wind und Strömung zu kämpfen,
wodurch ihre Kräfte erlahmten und sie unterzugehen
drohte. Die Gefahr wurde vom Lande aus bemerkt. Ein
Kammerdiener entkleidete sich rasch und sprang der Prin¬
zessin zu Hülfe, die er auch glücklich in Sicherheit brachte.

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  5 . August.

— Persoual-Nachrichte«. Die Erlaubnis zur Anlegung der
ihm verliehenen Königlich Württembergischensilbernen Verdienst¬
medaille ist dem Briefträger B i e r b a u m in Wiesbaden er¬
teilt worden.

— Königliche Schauspiele. Wir machen darauf auf¬
merksam, daß die Frist , bis zu welcher den vorjährigen
Abonnenten des Königlichen Theaters ihre seitherigen
Abonnementsplätze reserviert werden, am 8. d. M. ab¬
läuft.

— Kurhaus. Wir glauben darauf aufmerksam machen zu
sollen, daß der große JllumtNationsabend,  welcher
Freitag dieser Woche unter Mitwirkung von zwei Orchestern im
Kurgarten stattfindet und zu welchem kein besonderes Eintritts¬
geld erhoben wird,von einer seltenen Reichhaltigkeitsein wird.
Auf dem Kurhausweiher werden die jetzige Kurhaus-Fassade mit
den vorliegendenKaskaden in ein Drittel natürlicher Größe ganz
aus bunten Jlluminationskörpern bestehend, erscheinen. Die
umliegenden Weihcrpartien werden mit JlluwinationS-Beeten
umgeben,- in den Bäumen und Büschen buntfarbige Ballons an¬
gebracht sein. Da die Insel einen Teil der Hinteren Weiher¬
partie verdeckt, so empfiehlt sich ein Rundgang um den Teich.

— Ein Nachklang vom Frankfurter Gesangwettstreit.
Herr Professor Heinrich Z ö l l n e r in Leipzig veröffent¬
licht in den Frankfurter Blättern folgende Erklärung:
„Obgleich ich mir fest vorgenommen hatte, auf keine Er¬
klärungen und Erläuterungen bezüglich meines Rück¬
trittes vom Preisgericht beim Frankfurter Gesangwett¬
streit im Juni 1903 mich einzulassen, so sehe ich mich, wenn
auch sehr nachträglich, doch genötigt, gewissen Unwahr¬

heiten entgegenzutreten, von deren großer Verbreitung
ich erst sehr spät und zufällig Kenntnis erhielt . 1. Die
Nachricht, daß ich vom Preisrichteramt zurückgetreten sei,
weil ich mich beleidigt gefühlt hätte, daß ein von mir ein<-
gereichter Chor nicht als Preischor gewählt worden sei,
erkläre ich hiermit für vollständigen Unsinn. 2. Die
Behauptung , daß ich mein Rücktrittsgesuchhätte zurück¬
ziehen wollen, daß diese Sinnesänderung aber zu spät
erfolgt sei, weil das Gesuch bereits vorher vom Kaiser
genehmigt worden wäre , erkläre ich hiermit für eine
nichtswürdige Verleumdung . Heinrich Zöllner ."

— Residenz-Theater . Heute Mittwoch findet eine Wieder¬
holung der melodiösen Operetten-Novität „Die Brautlotterie"
von Andre Messager statt. „Madame Sherry " ruft am Donners¬
tag alle Freunde des Humors zum 21. Male ins Theater. Freitag
wird zum 13. Male Johann Strauß ' stets stürmisch begrüßte
Operette „Wiener Blut " in Szene gehen: allen Abenden folgt zum
Schluß das lustige Baudeoille „Das Leben im Spiegel" des
Piorischen Ensembles. Die Operetten-Saison schließt am 16. d.
M. und verlieren mit diesem Tage alle Abonnements-Billets ihre
Gültigkeit. Montag beginnt das interessante Gastspiel der Franzö¬
sin Mademoiselle Celli» Galley, welche Direktor Hennenberg für
einige Abende engagiert hat.

— Vom Nassauer Gesangwettstreit wird aus
Nassau,  3 . August, berichtet: Am heutigen zweiten
Festtage des Gesangwettstreites um die Ehrenpreise und
den Kaiserpreis war das Ergebnis folgendes: In der
I . Stadtklasse erhielt den von der deutschen Kaiserin ge¬
stifteten Ehrenpreis „St . Helena"-Ehrenbreitstein. In
der II . Stadtklasse errang den Ehrenpreis „Frohsinn"-
Sterkrade und in der III . Stadtklasse ging um den von
der Erbgrotzherzogin von Baden gestifteten Ehrenpreis
der „Liederkranz " - Wiesbaden  als Sieger
hervor. Für die I . Landklasse waren 3 Preise gestiftet,
und zwar ein 1. Preis von dem Großherzog von Luxem¬
burg, ein 2. Preis von Frauen und Jungfrauen Nassaus
und ein 8. Preis von der Stadt Nassau. Es erhielten
den 1. Preis Heimbach-Weis, 2. Preis Hillscheid, 3. Preis
Rübenach. In der II . Landklasse erhielt den von der
Gräfin von der Groeben-Nassau gestifteten Ehrenpreis
„Konkordia"-Beuel . Im Wettstreit um den Kaiserpreis,
an welchem sämtliche Vereine aus allen Klassen teil¬
nehmen konnten, erhielt die Kaisermedaille Doppel-
Quartett -Frankfurt . Um diesen Preis haben die folgen¬
den Vereine gestritten: Doppel-Quartett -Frankfurt
(Main ), „St . Helena" - Ehrenbreitstein , „Frohsinn"-
Sterkrade , „Liederkranz"-Wiesbaden, Sängerchor des
Katholischen Gesellenvereins Oberlahnstein, Männer-
Gesangverein Kruft , Männer -Gesangverein Heimbach,
Weis und „Konkordia"-Beuel.

ck. Der Diener als Dieb . Die Eheleute Kommer¬
zienrat Julius Friedländer  und Frau in Berlin
suchten einen Diener , der möglichst in der Krankenpflege
bewandert sein und als Reisebegleiter Verwendung fin¬
den sollte. Die Kommerzienrats sind steinreiche Leute,
die Frau Kommerzienrat trägt allein ein stattliches Ver¬
mögen an ihren Handgelenken. Der Herr Kommerzien¬
rat ist ein kranker Mann , wenn er aus dem Hause will,
muß er sich eines Krankenwägelchens bedienen, daö
natürlich nicht von selbst läuft , sondern von einem Pfleger
geschoben werden mutz. Als sie einen Diener suchten,
meldete sich ein 26 Jahre alter Mann . Er gab an, er
sei Krankenpfleger und Diener und sei getauft auf den
schönen Namen Karl Xander . Der hübsche, stramm«
Mensch gefiel, seine Papiere gefielen auch, denn sie be¬
standen aus Primaführungsattesten und -Zeugnissen.
Ein Bataillonskommandeur schilderte den Bewerber als
anstelligen Menschen, der sich stets zuverlässig und Pflicht-
treu erwiesen habe, eine Frau Else Bernhard , geborene
v. Platen , lobte ihn warm , und als sich Herr Friedländer
noch einmal brieflich an diese Dame wandte, erhielt er
eine Bestätigung des Zeugnisses, die selbst ein außer¬
ordentlich gutes Zeugnis war . So wurde Karl Xander
engagiert. Im März d. I . trat er seine Stellung an.
Kommerzienrats bewohnten in der Bellevnestraße in
Berlin eine mit fürstlichem Luxus ausgestattete Villa,
aber ehe der Diener in derselben recht heimisch war, ging
man ans Reisen. Man bereiste die Schweiz und Tirol,

Feuilleton.
Auerbach und Kosegger.

Einen fesselnden Beitrag zu dem Charakterbilde
Roseggers, dessen 60. Geburtstag in diesen Tagen ge¬
stiert wird, liefert Anton Bettelheim  im August¬
heft der „Deutschen Rundschau", in dem er die Be¬
ziehungen des Dichters zu Auerbach beleuchtet. Im
Eingang gibt er die lustige Geschichte wieder, wie
Rosegger, dessen Dichtungen später das Urteil berufener
Künstler so hoch einschätzte, die echte Dichterweihe
als wandernder Schneiderlehrling aus dem Munde an¬
derer Handwerksburschen empfangen hat ; er nennt sie
einen Musterfall der Geburt eines Volksliedes. In
einem Bauernhaus nötigten Rosegger „auf der Stör
neckende Schuster- und Webergesellen, herauszugebeff,
was der Schalk in sein Notizbüchel geschrieben. Es war
das zeither zum Volkslied gewordene mundartliche Ge¬
dicht „Därf ih's Dirndl liab 'n?" Die Schlutzantwort
des steierischen Herrgotts auf die verfängliche Frage:

„Ei jo freilih", sogt er, „und hat g'locht,
„Weg'n an Büaberl hon ih's Dirndl g'mocht",

leuchtete dem liederlichen Don Juan , einem schönen
Schuster, dermaßen ein, daß er dem bisher nicht regel¬
recht freigesprvchenen Schneiderlehrling Peter Rosegger
prophezeite: „Schneider wirst du keiner zum besten.
Dein Liedl — wenn du willst, ich sing's gleich — dein
Liedl, das ist ein „Lehrstück! Du , denk drauf , da beim
Bauer aus der breiten Eben im Haferstroh Hab ich dir s
gesagt: Du bleibst nit Schneider. Du kommst in die
Stadt und wirst was ; du wirst ein Buchbinder! Paß auf,
du wirst noch ein Buchbinder!" „Hat dir denn mein Ge-
dichtets so gut gefallen?" fragte Rosegger. „Sag dir
nur so viel: den Ausgang davon schreib ich der Meinigen.
Der greift an. Wirst ihn gewiß auch der Deinigen
schreiben." „Nein," sagte Rosegger, „weiß gar nit , wo sie
ist." „Geh, plausch nit !" „Hab mir noch keine aus¬
gesucht." „Hast keine?" ruft der Schuster, „und wegen was
schreibst nachher so Sachen aus?" „Weil sie mir grab ein¬
sallen, und jetzt laß mich schlafen." - Das Verhältnis
Roseggers zu Auerbach schildert Bcttelheim durch den
Abdruck einiger bisher nicht veröffentlichter Briese.
Rosegger war es, der sich im Jahre 1870 mit einem Briese

an Auerbach wandte, nachdem er ihn in Berlin nicht
hatte treffen können. Er schildert darin den tiefen Ein¬
druck, den ihm die „Schwarzwälder Dorfgeschichten" ge¬
macht, die er las , als er noch Bauernbursche in Ober¬
steiermark war . „Da verflossen Jahre — bis ich endlich
den Roman „Auf der Höhe" las ; dieser Roman war mern
Entzücken. Ich las daran einen Tag und eine Nacht und
wieder einen Tag fast ununterbrochen, und es gab eher
keine Ruhe in mir , bis man sie hinaustrug , die arme,
große Irma , und sie im Morgenrot begrub auf der Höhe.
Dann gab es aber noch keine Ruhe in mir ; ich küßte das
Buch, weil der Verfasser nicht bei mir war . Dieser Brief
soll nichts, Herr Doktor, als Ihnen meine unbegrenzte
Verehrung aussprechen." Zum Schluß bittet Rosegger
um eine Photographie , und er fügt seine ersten Schriften
bei. Auerbach antwortete wenige Tage darauf aüs
Gernsbach: „Hierher in meine Heimatgegend, wo ich seit
Wochen bin, wurde mir Ihr herzlicher Gruß ans Steier¬
mark geschickt. Ich kann Ihnen , lieber Herr Rosegger^
nur sagen, daß Sie mir eine gute Stunde bereitet. Ich
habe jetzt, da ich mich dem Sechzigerjahre nähere, oftmals
das Glück, zu vernehmen, wie ich auf Sinnesweise des
nachfolgenden Geschlechtes erwecklich und bisweilen be¬
stimmend einwirken konnte. Das ist der höchste Lohn für
beharrendes Streben . Möge er auch Ihnen einst beschie-
den sein!" Drei Jahre darauf bat Rosegger in einem
neuen Briefe Auerbach um seine Mitarbeiterschaft in
dem von ihm herausgegebenen Kalender . Später schrieb
er eine recht strenge, jedoch nicht ungerechte Kritik von
Auerbachs „Neuen Dorfgeschichten". Als er dann 1878
zu einer Vorlesung seiner steierischen Schnurren nach
Berlin kam, wurden beide auch persönlich miteinander
bekannt. Rosegger hat selbst dieses Zusammentreffen sehr
hübsch geschildert: „Bald hörte ich von innen durch die
halboffene Tür laut sagen: „Wir kennen uns schon, wir
kennen uns schon! Aber begierig bin ich doch, wie er
aussiehtl" Als ich eintrat , stand er schon an der Tür,
der gut untersetzte, breitschulterige Mann mit dem großen
Haupte, dem halbkurz geschnittenen, welligen Haar und
'Rollbart und den munteren Augen. In schlichtem Haus¬
kleid — ich erinnere mich noch an die graue Bluse mit,
ich glaube, grünen Aufschlägen— stand er da und breitete
die Arme aus . Er verbarg seine Überraschung nicht, als
er mich sah. „Sie schauen ja aus wie ein Dorskaplan!"
rief er ; „ich habe mir Sie als einen starken, derben,

großbärtigen Älpler gedacht. Sie sind noch gar jung,
Gott zum Gruß !" Mit beiden Händen schüttelte er die
meine, dann führte er mich zu seinem Tische. „Und was
sagen Sie zu mir ?" rief er nun und stellte sich nun wieder
in seiner ganzen Behäbigkeit vor mich hin. „Bin ich so,
wie Sie mich gedacht haben?" „Fast," sagte ich, „nur
jünger , frischer, nicht wie einer , der — der in der Stadt
Berlin lebt, sondern —" „Nun ?" „Sondern im Berg¬
wald oben, bei den Bauern und Jägern ." „Etwa so wie
ein Förster , nicht wahr ? Sehen Sie , mein lieber
Rosegger, ich meine, Förster sind wir Dichter alle, Förster
und Heger im großen Menschenwalde."

Aus Kunst und Leben.
* Das Residenz-Theater führte gestern zum erstenmal

„Die  B r a u t l o t t e r i e" von Andrä Messager
auf. Unter der Spielleitung von Herrn Adolf K ü h n s
hat sich dabei das Ensemble zu einer flotten Darstellung
aufgeschwungen, wozu denn auch die reizende Musik die¬
ses übermütigen Stückes ihr glänzendes Teil beitrug.
Fräulein Liserl Linden  als vielumworbene Mercedes
errang sich natürlich den Löwenanteil des Beifalls.
Ebenso hat ihr armer Geliebter Angelin, Herr Feiler,
sich schnell auch die Gunst des Publikums erworben, und
man folgte mit Interesse der Flucht dieses vom Zorn der
Mutter und dem Haß der Nebenbuhler gehetzten schnippi¬
schen Liebespaars . Die Leistungen von Fräul . Krause
als energische Alte, Herrn Kunze  als Gastwirt und
Mann dieser Frau , Herrn Orth  als pfiffiger Lotterie-
Einnehmer, und des Gefängnisdirektors , Herrn
Schmidt,  sind noch hcrvorzuheben. Das gut besetzte
Haus spendete den Darstellern und dieser echt spanischen
Lotterie um ein kleines, allerliebstes Weibchen reich¬
lichen Beifall , zumal auch das Orchester wieder auf seiner
Höhe war.

* Die Festspiele i« der Arena von Bäziers werben,
wie aus Paris berichtet wird , am 9., 11., 16. und 18.
August stattsinden. Die Dekorationen für die „Pary-
satis", deren Aufführung in diesem Jahr m>tederholt
wird , sind fertig eingerichtet; ihre Größenverhältnisse
sind derart , daß sie auch in den größten Bühnen der
Welt keinen Platz .finden würden . Die Kulissen sind 40
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vielt sich an den schönsten Punkten der Erde längere Zeit
auf, und überall mußte der Diener den leidenden Herrn
im Krankenwägelchenschieben. Dabei scheint ihm manch¬
mal recht heiß geworden zu sein, besonders wenn es
bergan ging. Im Mai kamen sie nach Wiesbaden.
Hier nahmen sie im Hotel „Nassauer Hof" Wohnung. Am
13. Mai sollte nach Berlin abgereist werden. Der Diener
wurde mit der Packung der Koffer beauftragt . Man legte
ihm sechs Hundertmarkscheine, fünfzig Kroneustücke,
einige Zwanzigfrankstücke, mehrere Lire und einen Teil
des Schmuckes der Frau Kommerzienrätin vor , damit
er es mit den Kleidungsstückeneinpacke. Herr und Frau
Friedländer • machten derweilen noch einen kleinen
Spaziergang . Als sie zurückkamen, war der Diener ver¬
schwunden. Man dachte, er komme wieder, und wartete
eine Zeitlang . Dann aber bekam man böse Ahnungen,
man sah nach dem Gelbe, nach dem Schmucke, der etwa
10 000 M . wert war — nichts war mehr da. Die Polizei
wurde von der Sache verständigt, der Telegraph arbeitete
hinter dem Durchbrenner her und man erwischte ihn denn
auch bereits nach drei Tagen in Köln. Man erwischte
ihn aber nicht als Karl Xander, sondern als den 18/6 in
Berlin geborenen Krankenpfleger Simon B o e s . Denn
der Festgenommene gab sofort zu, daß er den Namen
Karl Xander zu Unrecht trage . Er habe sowohl die vor¬
gelegten Zeugnisse gefälscht, wie auch das Antwortschrei¬
ben der Frau Bernhard auf die in setne Hände gelangte
Anfrage seiner Herrschaft. Von dem Gelde fand man nur
noch einen Rest in seinem Besitz, die Schmucksachen hatte
er noch alle, ja , er hatte sogar noch drei kostbare Ringe
mehr , die er im „Nassauer Hos" in derselben Schublade
gefunden haben will, welcher er die Pretiosen seiner
Herrin zum Einpacken entnahm. Da der Durchbrenner
noch ein ganzes Paket auf die verschiedensten Namen
lautende Papiere bei sich trug , vermutete man, er heiße
auch nicht Boes , und man habe es in ihm mit ein ein ge¬
wiegten Verbrecher zu tun . Das scheint jedoch nicht der
Fall zu sein, denn Karl Xander heißt wirklich Simon
Boes , und als solcher ist er wenigstens noch nicht bestraft
worden . Heute stand er vor der S tr a f ka m nt er als
geständiger und reuiger Sünder — wenn er nicht doch
ain wenig Komödie gespielt hat . Mit großer Beredsam¬
keit verteidigte er sich. Er sei von Kommerzienrats , die
selbst verschwenderisch gelebt hätten, sehr schlecht üe-ahlt
und schlecht behandelt worden. Er habe monatlich 40 M.
erhalten trotz der Strapazen , die er bei der ^ mse durch¬
gemacht hätte. Immer sei er die Zielscheibe der flechten
Laune der Frau Kommerzienrat gewesen, die ihn nicht
anders als Asinus (= Esel) tituliert habe, obwohl er die¬
sen Titel am wenigsten verdiene. Als sie ihm aber vor
ihrer Abreise nach Berlin gesagt habe, ' n Berlin hörten
die schönen Tage auf. dann bekomme er 16 M . Kostgeld
pro Monat , dafür müsse er sich Mittag - und Abendessen
stellen, da habe er den unglücklichen Entschluß gefaßt,
den Diebstahl, der ihm übrigens sehr leicht gemacht wor¬
den wäre , auszuführen . Das Gericht verurteilte ihn
wegen Diebstahls zu 14 Monaten Gefängnis
'und wegen Führung eines falschen Namens zu 11 Tagen
Haft . Die Haft und zwei Monate der Gefängnisstrafe
sollen durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt sem.

— Internationale photographische Ausstellung in
Main ?; Su der im September und Oktober d. I . in
Mainz stattfindenden „Internationalen Ausstellmig für
Photographie und graphische Künste", die aus Deutsch¬
land Österreich, Frankreich und der Schweiz beschickt
werden und sich voraussichtlich sehr reichhaltig und inter¬
essant gestalten wird , sind auch aus Wiesbaden  ver¬
schiedene Anmeldungen erfolgt. Die hiesigen Aussteller
werden Porträts , Landschafts-Photographien , Röntgen-
und andere Aufnahmen aus dem Gebiete der medi¬
zinischen Wissenschaft, photographische Literatur und
photographischeApparate darbieten. Ganz besonders be-
merkenswert ist, daß auf dieser unter dem Protektorat

des Großherzogs Ernst Ludwig von Hessen vom Süd-
deutschen Photographen -Veretn (Sitz in München) ver-
anstalteten Ausstellung die Vorkämpfer für eine neue
Richtung auf photographischem Gebiet, die sogenannte
„künstlerische" Photographie , überaus zahlreich vertreten
'ein werden — so zahlreich, wie bisher wohl noch aus
keiner in Deutschland von Photographen veranstalteten
Ausstellung. Gerade wie auf der im April und Mm
dieses Jahres von der „Wiesbadener Gesellschaft für
bildende Kunst" im Festsaale des Rathauses Hierselbst
veranstalteten „Ersten internationalen Ausstellung für
künstlerische Bildnis -Photographie", werden auch auf
dieser Mainzer Ausstellung Leistungen von Rudolf
Dührkoop und Th . und O. Hofmeister tn Hamburg,
Hugo Erfurth und Erwin Raupp in Dresden , Nicola
Verscheid in Leipzig und anderen hervorragenden Kräften
auf dem Gebiete der künstlerischen Photographie anzu¬
treffen sein. ^

<1. Die verkrachte Pension. Der strafkam me  r -
p r o z e ß , der vor 14 Tagen gegen die von ihrem Mann
getrennt teöende Ehesrau August und den Kaufmann
Walter L. von Stettin stattfand und der damals mit der
Verurteilung der „Pensivnsinhaberin " August zu einer
viermonatigen Gefängnisstrafe und zur Freisprechung
des L. in zwei Fällen und zur Vertagung in einem Falle
führte , wurde heute noch einmal ausgenommen. Heute
handelte es sich noch um den Möbelkauf bei Frau R . -r-er
Kaufmann Walter L. soll besonders derienige gewesen
sein, der die Möbelhändlerin , Witwe R ., unter falsche«
Vorspiegelungen veranlaßt haben soll, Möbel tm Werte
von 1700 M . für die „Pension" auf Kredit zu liefern.
Der Angeklagte bezahlte 200 M . an und der Rest sollte
in vierteljährlichen Raten von 400 M . bezahlt werden.
Da ein Mietvertrag dem Kauf zugrunde lag, nach wel¬
chem die Verkäuferin so lange Eigentümerin der ver¬
kauften Sachen bleibt, bis der letzte Pfennig bezahlt war,
nahm Frau R . die Möbel zurück, als die Pension ver¬
krachte. Geschädigt ist sie daher eigentlich nicht. Der
Angeklagte L. ist Morphinist , er braucht jeden Tag ein
Gramm des Nervengiftes . Herr Kreisarzt Mediztnal-
rat I>r . Gleitsmann  ist aber der Ansicht, daß der
Intellekt des Angeklagten nicht erheblich unter der
schlimmen Leidenschaft gelitten hat. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen Betrugs zu 1 Monat Ge¬
fängnis , der durch die Untersuchungshaft verbüßt

sei" ^ ^ erkehr. Als vorteilhafte Neuerung auf dem
hiesigen Rhcinbahnhofe macht sich der seit kurzem einge-
führte Nachlöseschalter für die hier umsteigenden Retscn
den angenehm bemerkbar. Ehedem war das Nachlösen
von Fahrkarten dem hier umsteigenden Publikum nur
durch Begehen von Umwegen nach den vorderen Fahr¬
kartenschaltern ermöglicht. Ebenso läßt sich nicht ver¬
kennen, daß zur schnellsten Abwickelung des Nachlösens
die neuhergestellten, deutlich beschriebenen Preistafeln
erheblich beitragen.

— Irrsinnig . Kürzlich ging ein im Westend wohn¬
hafter Privatmann in einem Anfall von Tobsucht plötzlich
gegen die Hausbewohner tätlich vor . Die herbeigerufene
Polizei übcrführte den Unglücklichen nach dem Kranken¬
haus , wo man eine starke, anscheinend von einem Sturz
herrührende Kopfwunde feststelltc. Ein durch die Wunde
herbeigeführter Bluterguß in das Gehirn führte nach
drei Stunden den Tod des schwer Leidenden herbei.

— Unfall. Am 4. d. M . wurde im Bahnhof Hochheim
bei Güterzug 7266 dem Rangierer und Bremser Jakob
Hammes  aus Oberlahnstein beim Abstoßen von Wagen
das rechte Bein unterhalb des Kniegelenks abgefahren
Der Verunglückte wurde nach Anlegung eines Notver
bandes ins Krankenhaus Hochheim ausgenommen.

— Selbstmord. Am Dienstagabend gegen 7 Uhr
wurde in der Sonnenbergerstratze in einer Mansarde
eine« Hauses ein etwa 40-jähriger Mann erhängt
ausgefunden. Angestellte Wiederbelebungsversucheblieben

erfolglos . Die Persönlichkeit des Selbstmörders konnte
bisher nicht festgestellt werden.

— Berichtigung. In dem Referat über die S traf k a m m er-
verhandlung  gegen die Hebamme Elifabeth H. von Reifen-
berg muß cs statt „Darmriß " überall Dammriß heißen.

* Mainz . 5. August. R h e i n p e g e l: 1 m 71 cm gegen
1 m 74 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball. Am Sonntag , 2. August, siegte der Wiesbadener

Fußballklub „Preußen" über die erste Mannschaft des Biebricher
Fußballklubs „Fortuna " mit 17 : 1 Goal.

* Berlin . 5. August. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
London : Bei der Regatta  um den Pokal des Königs ging
die Facht des deutschen Kaisers, „Meteor" , zuerst über die Linie
Daranf folgte Brynhied und Frona dicht hintereinander . Bald
übernahm der „Meteor" die Führung und behielt sie 6i3 zuleyr.
Sein vorzügliches Manöverieren erregte allgemeine Bewunde¬
rung . Er legte die Strecke in 4 Stunden 17 Min . 5 Sek. zurück.
„Brynhied" kam als zweite beim Ziel an und „Glory als dritte.
Ylrai Metternich telegraphierte das Resultat sofort an den Kaiser
und König Eduard sandte dem Kaiser die herzlichsten Glückwünsche.

Gerichtssaal.
cl. Wiesbaden. 6. August. (Strafkammer .)

Vorsitzender: Herr Landgcrichtsdirektor de Niem;
Vertreter der Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
D i l g c r . — Drei junge Burschen von hier , zwei
Stukkateure und ein Friseur , verlegten sich in der Nacht
zum 28. Juni d. I . auf den Wäschediebstahl. Sie stregen
in einen Bleichplatz an der Beausite, in den Garten einer
im Nerotal liegenden Villa und in einen Bleichplatz an
der Franz -Abtstraße ein und stahlen einige zum Bletchen
ausgelcgte Wäschestücke. In zwei Fällen ist gegen zwet
der jungen Diebe bereits Urteil ergangen, heute wurde
der Stukkateur Heinrich W. in einem weiteren Falle zu
einer Zusatzstrafe von 6 Wochen Gefängnis und der
Friseur Emil R . wegen drei Fälle zu einer Gesamt¬
gefängnisstrafe von 4 Monaten und 1 Woche verurteilt.

Vermischtes.
* Was ein Konklave kostet. Es wurde berichtet,

schreibt der „Gaulois ", daß die zweite der neuntägigen
Kongregationen für das jetzige Konklave den Etnrtch-
tungsplan angenommen hatte, das beim Konklave von
1878 zur Anwendung kam. Es ist daher von Interesse,
zu erfahren , worin sich das Konklave von 1878 in mate¬
rieller Hinsicht von den vorhergehenden unterscheidet
und welche Summen bei dieser Gelegenheit das Budget
des heiligen Stuhles belasteten. Die große Neuerung
des Konklave von 1878 war das Aufheben der Zellen und
die Einverleibung aller Stockwerke des päpstlichen
Palastes in die Einschließung. Im übrigen mutzte alles
dabei improvisiert werden. Das Konklave, das mit der
Wahl Pius ' IX . endete, fand im Quirinal statt. Für das
Konklave von 1878 wurden die großen Säle des Vatikans
in kleine Wohnungen von drei oder vier Zimmern ab¬
geteilt, die durch einfache Verschlage von einander ge¬
trennt waren . So brachte man ebensoviel Wohnungen
fertig , als Mitglieder des Heiligen Kollegiums vorhan¬
den waren , so daß jeder Kardinal bei seinem Zimmer
seinen Konklavisten und seinen Bedienten unterbringen
konnte. Der Saal des Konsistoriums im zweiten Stock
wurde für die Plenarsitzungen des Konklave hergerichtet,
die Säle des ersten Stockes für die besonderen Kommis¬
sionen und Kongregationen . Die Küchen wurden im
Erdgeschoß dessellben Gebäudes ieingerichtet. Der
Küchendienst kam beim Konklave von 1878 zum ersten
Male in Betrieb . Bei den vorhergehenden Konklaven
wurden die Mahlzeiten der Kardinüle außerhalb be-

Meter tief und etwa 30 Meter hoch: die bemalte Lein-
wand hat eine Fläche von mehr als 3000 M^ ern . Bet
den Aufführungen wirken mit eine doppelte Truppe für
Oper und Tragödie , 250 Choristen, 450 Mnstker und
Hunderte von Statisten . . ^ m _

* Die Entdeckung einer alte« Höhle in den Vogesen.
Die Gegend des Donon , des Berges in den Vogesen, der
schon so reich an prähistorischen und gallo-romantschen
Altertümern ist, hat soeben ein interessantes neues Denk¬
mal geliefert, über das Berger in der letzten Sitzung der
Pariser Acadtimie des inseriptions et Helles lettres
Bericht erstattete. Es handelt sich um eine Höhle, dte in
die Wand des an dieser Stelle sehr abschüssigen Berges,
der „Rochc-de-Trupt ", gegraben ist und die vor kurzem
von Frölich entdeckt wurde . Die Höhle setzt sich zusammen
aus einem großen Zimmer und zwei kleineren Raumen,
die über dem ersten liegen: der Giebel und dte Wände
sind von großen Steinplatten gebildet. Ente Platte , die
größer ist als die anderen und in einem Wmkel von 4o
Grad geneigt ist, beschützt den Eingang . Die Wände
und eine Bank, die die Tiefe dieser Höhle einnimmt,
sind zum Teil mit Inschriften verschtcdener Art und aus
verschiedenen Epochen bedeckt, die sehr tief eingegraben
sind Diese Schriftzeichen erreichen bisweilen etne Höbe
von ' 70 Zentimetern . Einige Zeichen nehmen auch dte
Form eines Kreuzes an. Verschiedene Archäologen
haben geglaubt, eine getvisse Analogie zwischen einigen
dieser Schriftzetchen und den Zeichnungen zu finden, die
Capitan , Cartelhae und Rivitzre mit Figuren von
Tieren gemischt im Laufe ihrer Erforschung der prä¬
historischen Stationen der Dordogne und der Provinz
Santander gefunden haben.

* Die tätigen Bnlkane Jnnerasrikas . Das inter¬
essanteste Gebiet Jnnerasrikas ist, so weit man einen
Superlativ überhaupt gebrauchen darf, dte Gegend des
Kiwu-Sees mit seinen tätigen Vulkanen, dte als allge¬
meine Bezeichnung den Namen Kirunga -Gebirge tragen.
Zum erstenmal wurde diese Landschaft 1871 von den Eng¬
ländern Speck und Grant besucht, während spater deutsche
Forscher eine ganz hervorragende Rolle i« ihrer Er¬
forschung gespielt haben. 1863 weilte vr . Stuhlmann
dort 1864 bestiog der heutige Gouverneur von Ostafrtka,
Graf Götzen, als erster den Kirunga -Vulkan. Nach den
Untersuchungen einiger englischer Expeditionen folgten
dann dte der gemischten Grenzkommission Deutschlands
und des Kongostaates. Jetzt bringt der Brüsseler „Mou.

vement Gsographtque" neue Nachrichten über den Zu
stand der dortigen Vulkane aus der Feder des belgischen
Kommandanten Daclman , der mit der Begründung
einer Station des Kongostaates in dieser Gegend betraut
gewesen ist. Nach seinen Mitteilungen raucht der Kirunga
fortgesetzt wie der Schornstein eines großen Dampfers.
Der Krater ist so groß, daß man 1̂ 4 Stunden braucht,
um ihn zu umgehen. An einzelnen Abenden war der
Gipfel von einem lebhaften Feuerschein erhellt. Auch
hatte der belgische Kommandant Gelegenheit, Erdbeben in
der Umgebung des Vulkans zu erfahren , die vermutlich
von letzterem ausgingcn . Der Weg, der am Fuß des
Kirunga vorübergeht , ist mit Asche bedeckt. In einer
eigentlichen Eruption hat sich der Berg jedoch seit längerer
Zeit nicht befunden, wenigstens kann sich kein Eingebo¬
rener einer solchen erinnern . Das Lavafeld, das sich
gegen Norden ausdehnt , hat über 30 Kilometer Länge
und 20 bis 25 Kilometer Breite . Daelman überschritt
es auf der Reise vom Kiwu- nach dem Albert -Eduard-
See . An einigen Stellen erhoben sich auf dem Lava¬
strom Schlackenhügel von 10 bis 15 Meter Höhe, die durch
eine« Druck von unten her entstanden zu sein schienen,
eine als „parasitäre Vulkane" bekannte Erscheinung. Dte
Lavamassc ist von großen Spalten durchfurcht, die Glet¬
scherspalten nicht unähnlich sind und x/i  bis 1 Meter
Breite erreichen. Daelman schreibt ihre Entstehung den
Erdbeben zu. An anderen Punkten traf er ans wenig
umsangreiche, aber tiefe Löcher, die mit einer leichten
Schicht von glatteisähnlicher Lava von solcher Glätte be¬
deckt waren , daß der Forscher beim Ausgleiten beinahe
ein Bein gebrochen hätte: die ihn begleitenden Schwar¬
zen erlitten auf diesem gefährlichen Boden fast sämtlich
durch Hinstürzen kleine Verletzungen. Die Karawauc
irrte hier zwet Tage umher und litt furchtbar unter
Hunger und Durst . Die Abhänge des Kirunga sind von
dichten Wäldern mit dunklem Laub bedeckt. Daelman
erwähnt ausgezeichnete Himbeeren, die er in einem die¬
ser Wälder gefunden hat. Die Schwarzen schienen diese
Frucht nicht zu kennen und verschmähten sic trotz ihres
Durstes , bis sie sich davon überzeugt hatten, daß ihr
Führer gefahrlos davon gegessen hatte. Die Karte wird
durch dte Reise Daelmans insofern eine Berichtigung
erfahren , als der Rutschuru-Fluß , der stärkste südliche
Zufluß des Albert -Eduard -Sces , nicht am Fuß der Vul¬
kanberge entspringt , sondern in einem östlich gelegenen
Sumpf und zunächst nach Süden fließt, später nach

Westen und schließlich nach Norden . An der großen
Straße , die den Süden des Albert-Eduard -Sees mit dem
Posten von Rutschuru verbindet, fanden sich drei Ströme
heißen Wassers, die sich in jenen Fluß ergossen, die Tem¬
peratur betrug zwischen 69 bis 68 Grad Celsius. Man
traf auch auf einige Sümpfe und Moraste, deren Wasser
durch Schwefelgehalt eine gelbliche Färbung besaß. Das
Klima der Station Rutschuru ist herrlich, der schwarze
Boden höchst fruchtbar, die Vegetation von unbeschreib¬
licher Üppigkeit. Schon nach ^ / .monatigem Wachstum
konnten große europäische Kartoffeln geerntet werden.
Alle Gemüse kamen ausgezeichnet fort . Daelman hat
einen großen Gemüsegarten angelegt, und seine Vieh¬
herde von 200 Köpfen hat sich trefflich entwickelt, gibt
reichliche Milch und hat schon 1000 Stück Nachkommen¬
schaft geliefert. Man hat schon versucht, einen Teil des
Viehs nach den bedeutendsten Plätzen am Kongo-Strom
zu schaffen, aber cs ist stets auf dem Wege eingegangen.
Daelman schlägt vor , eine große Farm in Rutschuru zu
schaffen, gibt jedoch zu, daß deren Verwertung von dem
Bau einer Eisenbahn nach der Station an den Stanley»
Fällen des Kongo abhängig sein würde.

* Ncgensall nnd Sonnensleckcn. Der als tüchtiger
Meteorologe bereits bekannte Sohn des berühmten eng¬
lischen Astronomen Lockyer beschäftigt sich seit einiger Zeit
mit einer sehr eingehenden Prüfung der Frage , ob der
Wechsel in der Sonnentätigkcit , wie sie sich in dem häufi¬
geren oder selteneren Auftreten von Sonnenflecken kund¬
gibt, einen nachweisbaren Einfluß auf die Witterungs-
verhältniffe unserer Erde ausübt . Da die Energie der
Sonnenstrahlen das eigentlichste Element in allen Be¬
wegungen des Luftmeers ist, so liegt der Schluß von
vornherein nahe, daß Vermehrung oder Verminderung
dieser Energie sich auch in dem Verlauf der atmosphäri¬
schen Ereignisse ausprägen könnte. In seinen letzten
Untersuchungen hat Lockyer den Regcnfall in dein er¬
wähnten Zusammenhang betrachtet, und zwar hat er den
Gang des Niederschlags auf den Britischen Inseln , in
Brüssel, in Madras , in Bombay, in Kapstadt und dem
oberen Ohio-Tal , also an sehr oerschieden über die Erd¬
oberfläche verteilten Orten , verfolgt. An all diesen
Stationen hat der Regenfall eine bestimmte Schwankung
nach langer Periode gezeigt. Das Auftreten der stärk¬
sten Regenfälle fällt an diesen Plätzen allgemein auf die
Jahre 1815, 1845 und 1878 bis 1883, ivährend die Jahre
geringsten Regenfalls dazwischen auf dte Zetten 1825 bis
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reitet unö im Galawagen herangebracht; diese kuli- I
«arischen Züge, mit ihrem „dapifer ", von einem Mund - >
schenk und einem Stallmeister begleitet, bildeten eine
Merkwürdigkeit des alten Rom. Dieser ganze Apparat
verhinderte aber doch keineswegs, daß die Speisen sorg¬
fältig von den Vorgesetzten der Wache untersucht wurden,
die den Auftrag hatten, sich zu überzeugen, daß die
Speisen leine Botschaft enthielten. Im Jahre 1878 ließ
der Kardinal Hohenlohe als einziger unter allen Mit¬
gliedern des Wahlkollegiums seine Mahlzeiten von
außerhalb bringen ; diese Ausnahme rief natürlich viele
Kommentare hervor . Die nach dem Plan von Marti-
nueci ansgeführten Arbeiten kosteten genau 61871 Fr.
87 Cent.; dazu mutz man die 20 000 Fr . zuzählen, die dem
Architekten Vespignani für die Herrichtung der Six¬
tinischen Kapelle zu einem Abstimmungsraum gezahlt
wurden . Die Einrichtungskosten für das Konklave be¬
trugen im ganzen gegen 1 600000Fr.  Das war ver¬
hältnismäßig wenig. Ehemals überschritten die Kosten
sür ein Konklave gewöhnlich 600 000 Fr . und erreichten
bisweilen sogar das Doppelte.

* Von der Nemesis erreicht. Aus München,
4. August, wird berichtet: Von hier ist im April der
Wcin-Restanratcur Karl Glaser,  eine vielbekannte
Persönlichkeit, unter Zurücklassung seiner Gattin und
zahlreicher Schulden plötzlich verschwunden. Wie sich
nun herausstellt, ist Glaser, welcher sich nach Amerika
gewandt hatte, am 16. Juni , gerade an dem Tage, an
welchem hier in München sein Inventar versteigert
wurde, jenseits des Ozeans durch den Strang hingerichtct
worden. Glaser hatte nämlich schon früher einmal sein
Glück in Amerika versucht und seine damalige Frau er¬
mordet, worauf er seine zweite Frau heiratete , diese aber
bald in Amerika damals im Stiche ließ und in München
eine weitere Ehe einging. Sofort beim Wiederbetreten
des amerikanischen Bodens wurde nun Glaser erkannt
und wegen Gattenmordes zum Tode verurteilt.

* „Zur Gesundheit!" Es ist merkwürdig , daß in der
ganzen Welt derselbe Aberglaube in bezug auf die dock
so gewöhnlicheErscheinung des Niesens herrscht. Wenn
man bei uns in diesem Falle sagt: „Zur Gesundheit!" so
liegt dem wohl die Annahme zugrunde , daß Niesen ein
warnendes Anzeichen eines anziehenden Katarrhs ist,
den man durch seinen Wunsch bannen möchte. Fast jede
Sprache besitzt ein Äquivalent zu diesem Ausdruck. „Gott
segne dich", sagen die ältesten Landbewohner in England
noch zu der Person , die niest. In Frankreich fügt man
bisweilen hinzu : „Und bewahre dich vor dem Schicksal
Tycho de Brahes ", von dem man sagt, daß er eine „röt¬
liche Erkältung " durch einen einzigen Nieser los wurde.
— der ihn tötete. In Italien sagt man dabei nur : „Sei
glücklich!", in Indien : „Mögest du am Leben bleiben",
und die Antwort lautet : „Lang mögest du leben." Wenn
ein Hindu zufällig niest, während er seine besonderen
Waschungen am Ganges verrichtet, so beschreibt er eine
Art Zeichen über seinem Gesicht, hält im Ritual an und
beginnt wieder von neuem. In alten Zeiten hatten die
Römer die Idee , daß das Niesen zwischen Mittag und
Mitternacht ein gutes Zeichen wäre ; dagegen meinten
sie, daß es zwischen Mitternacht und Mittag ein höchst
unheilvolles Zeichen sei; wenn sie daher am Morgen
niesten, gingen sie sofort wieder zu Bett.

Kleine Chronik.
Das Wappen des neuen Pap  st es  ist ein

Anker, der im Meer feststeht, darüber ein Stern mit
sechs Zacken.

Der ehemalige österreichische Gesandte in Washington
und Generaldirektor der Weltausstellung in
Wien  1873 , Baron Wilhelm S chw a r z-S e n b o r n,
ist, 87 Jahre alt , g e sto r b e n.

Bei dem Uhrmacher Noll in D i l l i n g e n bei Trier
wurden bei einem Einbruch  für 3000 M . Uhren und
Schmuckgegenstänöe geraubt.

Wie schon berichtet, ist der Realitätenbesitzer
Waidelich in München  mit Familie von dort ver¬
schwunden. Nach der „Augsb. Abendztg." stehen den
selbstgeschätzten vier Millionen unverkäuflicher Immobi¬
lien drei Millionen Schulden gegenüber. Waidelich ge¬
hört das Dresdener Palais , worin der sächsische Justiz¬
minister wohnt, ferner ein Chiemsee-Hotel und eine An¬
zahl Münchener Häuser.

In Metz stürzte, dem „Elf . Journ ." zufolge, der
Hotelier M . Munzing er aus München  infolge
eines unglücklichen Zufalls aus dem dritten Stockwerk des
Hotels „Zur Stadt Koblenz" herab und blieb sofort tot.
Munzinger hatte sich nach Metz begeben, um an dem zur¬
zeit stattfindenden 150jährigen Jubiläum des 8. bayeri¬
schen Infanterie -Regiments , bei welchem ein Sohn dient,
teilzunehmen.

In Hamburg  wurde ein Rangicrarbciter
zwischen den Puffern zweier Güterwagen zu Tode
gequetscht.

In Altenburg gab der Zahnarzt  Thal wegen
geschäftlicher Differenzen auf seinen Assistenten und
dessen junge Frau mehrere Schüsse  ab . Der Assistent
wurde schwer am Kopfe verwundet.  Seine Frau
ist nachmittags ihren Verletzungen erlegen. Thal,
welcher zuerst die Flucht ergriff , erschoß sich  bald
darauf.

Die „Voss. Ztg." meldet aus Görlitz:  Eine
Windhose  richtete in der Ebersbacher Umgegend be¬
deutenden Schaden an , indem sie Grabsteine umwarf,
Dächer abhob und eine Unzahl Obstbäume, Linden und
andere Bäume entwurzelte.

Bedeutende Unregelmäßigkeiten  sind in der
Verwaltung der städtischen Gas - Anstalt in Ohligs
iRegierungsbezirk Düsseldorfs entdeckt worden. Als der
Urheber dieser Manipulationen wurde der Berechner des
Werkes entdeckt, der nunmehr wegen Unterschlagungen
und Fälschungen unter Anklage gestellt wird und zunächst
seines Amtes enthoben ist.

Der 1879 wegen Vergiftung seiner Geliebten zu
lebenslangem Kerker verurteilte Damenschneider Leopold
Winkler  wurde nach 24jähriger Haft be¬
gnadigt  und aus der Strafanstalt Kartons entlassen.

Am Gros - Morlas (Kanton Freiburgs ist der
27jährige Ernert  aus Westfalen beim Edelweißsuchcn
über eine 130 Meter hohe Felswand a b g e stü r z t ; er
war sofort tot.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie
London, 5. August. Das Übereinkommen

der englischen Regierung mit der Cunard-
Linie  ist veröffentlicht worden. Der Inhalt ist im
wesentlichen folgender: Die Cunard -Gesellschaft baut so¬
fort für den amerikanischen Dienst zwei weitere Schiffe
mit 24 bis 26 Knoten Geschwindigkeit. Diese, sowie alle
anderen Schiffe der Gesellschaft stehen der Admiralität
zur Verfügung . Die Schiffe bleiben unter englischer
Flagge und Leitung. Unbillige Erhöhung der Frachtsätze
oder Bevorzugung zuungunsten der englischen Inter¬
essenten ist nicht gestattet. Die Offiziere und mindestens
drei Viertel der Mannschaft müssen Engländer sein, die
Hälfte mutz der Btarinerescrve angehören . Die Cunard-
Gesellschaft darf keine Schiffe von 17 Knoten Geschwindig¬
keit und darüber verkaufen ohne die Genehmigung der
Regierung . Diese zahlt der Gesellschaft jährlich 160 000
Lstr. und leiht ihr für den Bau der beiden oben¬
erwähnten Schiffe eine Summe , die nicht mehr als
2 600 000 Lstr. betragen darf , zu 2% Prozent . Die An¬
leihe ist in zwanzig Jahresraten zurückzuzahlen. Es

werden Debentures ausgegeben. Zwei Regierungs¬
bevollmächtigte haben Stimmrecht in der Gesellschaft, um
die Regierung instand zu setzen, daß sie jede Verletzung
der Bestimmungen des Übereinkommens durch die
Aktionäre verhindere . Die Cunard -Gesellschaft macht
einen wöchentlichen amerikanischen Dienst mit den
schnellsten Schiffen, wofür die Postsubvention aus 68 000
Lstr. jährlich erhöht wird.

Salonik , 5. August. (Havas .) In der vergangenen
Nacht wurden auf der Station Eckchissuan  der Strecke
nach Monastir die Weichen durch Dynamit zerstört. Auf
der Station Banitza wurde das Provianthaus verbrannt,
die Schienen aufgerissen und der Telegraph"durchschnitten.
Auch zahlreiche Banden  bemerkt.

Peking, 5. August. (Reuter .) Die chinesischen Be¬
hörden wandten sich an die fremden Gesandten mit dem
Ersuchen, die in der Fremdenniederlassung von Shanghai
verhafteten eingeborenen Redakteure
des Blattes „Supao " auszuliefern . Gegen diese Redak¬
teure, die von der chinesischen Regierung der Veröffent¬
lichung aufrührerischer Schriften beschuldigt werden,
wurde am 15. Juli vor einem gemischten Gerichtshöfe in
Shanghai verhandelt . Zwei bÄannten sich schuldig, weil
sie dachten, von diesem Gerichtshöfe verurteilt und in
der Fremdenniederlassung als dem Tatorte bestraft zu
werden. — Von Anhängern der Kaiserin-Mutter wird
behauptet, der kürzlich durch Totprügeln  bestrafte
Journalist Schentschien sei, ehe er große Qualen hätte
ausstehen können, vom Henker erwürgt worden.

Depcschenbureau Herold.

Berlin , 6. August. Ein Delegiertentag der
nationalliberalen Partei  des Königreichs
Preußen wird Ende September in Hannover  abge¬
halten werden.

Wien, 5. August. Wie von informierter Seite ver¬
sichert wird, schweben zwischen Österreich und
Italien  Verhandlungen , welche den Abschluß einer
provisorischen handelspolitischen Verein¬
barung  zwischen den beiden Staaten bezwecken.

Budapest, 5. August. Blättermeldungen zufolge hat
der Chef des bulgarischen Komitees, Boris Sarafow,
kürzlich in Kancfova geweilt, wo er für die groß-
bulgarische Propaganda  Gelder sannnelte.
Als die Polizei nach ihm fahndete, war er bereits ge¬
flüchtet.

London, 5. August. Blättermeldungen zufolge ist
Lord Salisbury schwer erkrankt. — Der
Marineminister veröffentlicht das Programm der dies¬
jährigen Marine - Manöver.

hd . Paris , 6. August. Bei dem in Reims  garni-
sonierenden 6. Dragoner -Regiment herrscht seit einigen
Tagen eine Typhus - Epidemie.  Fünf Mann
einer Schwadron sind bereits gestorben. Im ganzen
Regiment sind 26 Soldaten bisher an Typhus erkrankt.
Man hatte die Tatsache zu verheimlichen gesucht.

lid . Toulouse, 6. August. In Ciers  im Departe¬
ment Haute Garonne brach eine Feuersbrun  st aus,
durch welche 15 Wohnhäuser und 18 Scheunen einge¬
äschert wurden . Ob Personen in den Flammen umge¬
kommen sind, konnte noch nicht festgestellt werden.

hd . Konstautinopel, 5. August. Da die Cholera
in Syrien  immer größere Ausdehnung gewinnt,
wurde hier eine 10.tägige Quarantäne eingerichtet.

hd . Algier , 5. August. Aus Saida  wird berichtet,
daß man die Leiche eines Soldaten der
Fremden - Legion  14 Kilometer vom Lager ent¬
fernt aufgefunden hat. Die Leiche war bereits stark ver-
west, der Kopf vom Rumpfe getrennt , der rechte Arm
fehlte. Man vermutet einen Racheakt von Eingeborenen.
Eine Untersuchung wurde eingeleitet.

1830, 1860 und 1893 bis 1896 zu liegen kommen. Wenn
man den Schluß ziehen darf, daß sich in diesem Wechsel
der Niederschläge ein bleibendes Gesetz ausspricht, so
würde das Jahr 1913 etwa die Mitte der nächsten Feuch¬
tigkeitsperiode bedeuten. Die wichtigste von Lockyer fest¬
gestellte Tatsache ist nun , daß sich eine enge Überein¬
stimmung zwischen dem Verlauf des Negenfalls und dem
der Sonnentätigkeit zeigt. Es scheint auch mit Bezug
auf letztere ein regelmäßiger Wechsel nach Perioden von
35 Jahren stattzufinden, und zwar entspricht das Mini¬
mum der Sonnenflecken ungefähr dem Maximum des
Regcusalls auf der Erde. Der englische Forscher glaubt
jetzt weit genug mit seinen Arbeiten gediehen zu sein, um
sagen zu können, daß man nach den sichtbaren Vorgängen
auf der Sonnenoberfläche Perioden von trockenen und
feuchten Jahresgruppcn sür die Erde bestimmen und
etwaigenfalls Voraussagen kann.

* Verschiedene Mitteilungen . Aus Straßburg
wird geschrieben: Am 1. Oktober tritt eine im Unter¬
richtswesen Elsaß-Lothringens epochemachende Neuerung
ins Leben. In Straßburg werden an dem genannten
Tage Gymnasialkurse für Mädchen  eröffnet,
Kurse, deren Ziel die Vorbereitung für das Universitäts¬
studium ist. Zugelassen werden nur Mädchen, welche
eine vollausgebante höhere Töchterschule absolviert haben
oder die entsprechenden Kenntnisse nachzuweisen imstande
sind. Nach Vollendung des Kurses , für den vorläufig
vier Jahre in Aussicht genommen sind, wird unter
Vorsitz eines Regierungskommissars ein Abiturienten-
Examen abgehalten werden. Die Leitung der Kurse hat
der dortige Universitätsprofessor Dr . Theobald Ziegler
lbernommen. , „

Im Kunstsalon Aktuaryus,  Wilhelm-
raßc 16, ist die K o l l e kt i o n Professor Ludwig
dettmann  nur noch bis Freitag dieser Woche zu be-
ichtigen.

Peter Rosegger  erhielt zu seinem 60 . Ge¬
burtstag,  wie aus Wien berichtet wird , mehr als 600
Telegramme und eine ähnlich große Zahl von Gratula-
ionsbriefcn. Persönlich erschien zur Gratulation aus
Deutschland unter anderen auch Roseggers Verleger,
gerr Staackmanu ans Leipzig, der dem Dichter die präch-
ig ausgestattete Jubiläums -AuSgabe feines „Waldschul-
ueisters" und die seinerzeit in der „Revue des denx
nondes" erschienene, vielbesprochene Arbeit von Ernest
Lcilliärc „Peter Rosegger und die steirische Volksseele"

in deutscher Übersetzung von Jeanne Bertha Semmig in
Buchform überbrachte.

Mit der A u f st e l l u n g des RichardWagner-
Denkmals  an der Tiergartenstraße in Berlin wurbl
begonnen. Das aus griechischem Marmor gefertigte
Denkmal besteht aus einem romanischen Postament und
der sitzenden Figur des Dichter-Komponisten auf gleich¬
artig stilisiertem Sessel. Das aus griechischem Marmor
gefertigte Denkmal besteht aus einem romanischen Posta¬
ment und wird von allen Seiten figürlich geschmückt:
vorn mit der Gestalt Wolframs von Eschenbach; links
sieht man Tannhäuser , rechts Brünnhilde mit dem ge¬
töteten Siegfried , hinten Alberich mit den Rhcintöchtern.
Zur Ausführung waren sehr große Marmorblöcke er¬
forderlich. Der Block für die Statue Wagners wog 640
Zentner , während die anderen vier Figurenblöcke ein
Gewicht von 600 bis 600 Zentnern erreichten.

Der Polarforscher  Kapitän a. D . Wilhelm
Bade  aus Wismar ist im Rostocker Universitäts-
Krankenhaus gestorben.  Bade gehörte zu den
Schiffsoffizieren der Nordpol-Expedition, die 1869 unter
Koldewey und Hegcmann auf dem Dampfer „Germania"
und dem Segelschiffe „Hansa" nach der Ostküste Grön¬
lands ging. Hier wurde die „Hanfa", auf der sich Bade
befand, vom Eise zerdrückt, ihre Mannschaft trieb 200
Tage auf einer Scholle und rettete sich schließlich in
Voten nach den grönländischen Kolonien. Später unter¬
nahm Bade fast alljährlich auf gecharterten Dampfern
Nordlandsreiscn.

Die jetzt beendete Ausstellung der Sezession
in Berlin,  die mit einem Uberschuß von rund 12 000
M . abschloß, war die letzte in dem alten Hause. Es wird
diesmal keine Winter -Ausstellung geplant. Für das neue
Sezessionshans arbeitet man jetzt Pläne aus . Die Er¬
öffnung der ersten Ausstellung im neuen Hause ist für
Anfang Mai 1904 geplant.

In N ü r n b e r g hat der verstorbene Privatier
Könnecke letztwillig 60 000 M . zu gleichen Hälften für die
Ausbesserung der Sebalduskirche und der
Lorenzktrche  ausgesetzt.

Die internationale Konferenz für
Funkentelegraphie  ist im großen Sitzungssaale
des Reichs-Postamtes in Berlin  zusammengetreten.
Den Vorsitz führte Unterstaatssekretär Sydow . Bevor
in die Verhandlungen eingetreten wurde, begrüßte
Staatssekretär Krätke die Teilnehmer

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frnchtpreise , mitgcteilt von der Preisnotierungsstelle der
Landmirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M . Montag , den 8. August.
Per 100 Kilogramm gute , marktfähige Ware : Weizen, hiesiger
18 M . 90 Pf . biS 17 M ., Roggen , hiesiger 11 M . 50 Pf . bis 11 M.
75) Pf ., Hafer , hiesiger 11 M . 25 Pf . bis 15 M ., Raps , hiesiger
20 M . 50 Pf . bis 21 M . 50 Pf ., Mais 12 M . 50 Pf.

Vichmarkt z« Frankfurt a . M . vom 8. August. Zum Verkaufe
standen : 157 Ochsen, 62 Bullen , 712 Kühe , Rinder und Stiere
218 Kälber , 112 Schafe und Hämmel , 1299 Schweine. Bezahlt
wurde für 100 Pfund : Ochsen: a ) oollfleischige, ausgemästete
höchsten Schlachtwcrtes bis zu 8 Jahren «Schlachtgewicht) 70 bis
ri an ., b ) junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausge¬
mästete 65—67 M ., c) mäßig genährte junge , gut genährte ältere
61—64 M . Bullen : a) oollfleischige höchsten Schlachtwcrtes 61 bis
82 an., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
57—59 iW. Kühe und Färsen «Stiere und Rinder ): a) voll-
fleischige, ausgemästete Färsen «Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtrvertcs 63—65 M ., b ) vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertcs bis zu 7 Jahren 6«)—62 M ., c> ältere aus-
gemüstcte Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen «Stiere unö Rinder ) 51—52 M .. d ) mäßig genährte Kühe
und Färsen «Stiere und Rinder ) 18—50 M . Bezahlt wurde sür
1 Pfund : Kälber : a ) feinste Mast - «Bollm .-Mast ) und beste Saug,
külber «Schlachtgewicht) 81—89 Pf ., «Lebendgewicht) 19—50 Pf.
b) mittlere Mast - und gute Saugkälber «Schlachtgewicht) 73 bis
75 Pf ., «Lebendgewicht ) 13—16 Ps ., c) geringe Saugkälber
«Schlachtgewicht) 58—62 Pf . Schafe : a ) Mastlänimer und jüngere
Plasthümmel «Schlachtgewicht ) 70—72 Pf ., b ) ältere Masthämmel
«Schlachtgewicht) 66—68 Pf . Schweine : a ) vollsleifchigc der feineren
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu l 1/.  Jahren
«Schlachtgewicht) 61 Pf ., «Lebendgewicht , 18 Pf ., b ) fleischige
«Schlachtgewicht) 60 Pf ., «Lebendgewicht ) 47 Pf ., c) gering ent* *
wickelte, sowie Sauen und Eber «Schlachtgewicht) 52—57 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 5. August , mittags 12st. Uhr . Kredit-

Aktien 207.90, Diskonto -Kommandit 187.90, Staatsbahn 143.30,
Lombarden 17.20, Laurahütte 219.80, Bochumer 178.80, Gclsen-
kirchener 188.50, Harpener 179. Tendenz : still.

Wiener Börle . 5. August. Osterr. Kredit-Aktien 660, Staats-
bahn -Akticn 668.20, Lombarden 80.70, Marknoten 117.85. Ten¬
denz: still. _ _ _

Dt» Abenb-Au«sa1»r mnfnljt 10 Seite«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

lLeroiitwortlichcrRedakteur für Politik und ffcuilleton: I . B. : T. Ritt her dt;
sür den übrigen redaktionellen Teil : E. Rülberd »; für die Anzeigen und

Reklame» : H. Dornaus ; «amtlich in Wiesbaden.
Truck und Bcrlag der ii. Schelle »bcralchen Hof- Puchdruckeret in Sflitfifiahrn.
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3V*
87.
B. .
Vit
Vit
8. .
4. .
Vit
Vit
4. .
8V.
8. .
81/«
BV.
B. .
4.
4. .
8‘/.
8. .
8. .
4. .
Vit
Vit
8. .

Staatspapiere.
D. K..Anl. (abg.) ^ 10| 10

Pr . o. St -A. (abg.) »
91.

102.
102.10
91.

106.

91.

» » — »
Bad. 8t.-A. »,

» » (abg.) s.fl. 100.
. » » -4 1OC.70

Bayr..Abl.-R. s. fl. 103.
» E.B. u.A.A..# ,101.10
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Her». St.-R. -»
» » Aul.(v.99)»
0 0 * »
0 0 0 »

ßfiohsischo Rente »
Württ . A. »

» » (abg.) »
» » »

89.50

104.90
101.8 '
89.70
89.75

100.80
100.80
91,

B
I,. .
VI*
VI*
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
8>/>
8. .
4. .
4. .
8'/.
6. .
8. .
47»
47»
47»
47»
47»
47.
8. .
5. .
5. .

£:
t:

t:

J7«
87.
87.
8.

L
6. .
B. .
4. .

t:

8.

1h.
47.
47.

41.20

95.70

108.60
108.50

103.10

101.10
101.10

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. t . 87 »
» » » » (kl.)»

Holl. A. v. 1896h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult. »
» » lOOOr»
» » kleine »
» » »

Norw. A. v. 93 A
» »
» »

Oest. Goldrente B. fl.
» E.B.o.E.G.stfr.»
» 8t. 0 . (F .J .) 8. »
» (abg.G. O.L.) »
» Lokalbahn Er.
» Bilb.-Rt. Jan .5.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. *» » » Mai »

Pertug . 8t.-AnL ATab.- » »
Buss. Sch. £

Rum. (alt) r .81-86A
» » 92 »
» » 98 »
» Sehatzauw. »
» von 90 »
» » 91 *
> » 94 »
* * 96 »
» » 98 »

Ruse. Cons. v. 80 »
» Gold-A.v.89»
» » IIv .90»
»St.-R.v.ÖlaKRbl.

Schw.O.v.SOf abg.)A
» » » 86 *
» » » 90 * 100.10
» » »

Serb. amort. y. 95 »
8pan.v.82(abg.)Pe».
Türk . -Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86Fr.
» Fund. v. 88 A
» priv.stfr.T.90»
» 00»s. » »
» eonr.Llt .B.Fr.
» » 6 . »
» » D. »

Ung. Gold-R. A
» » (kl.) »
► Eis. Thor »
» St. (Kr.)Rt. Kr.
»K.B.TR9rtf.G.A4
» » Silber S. fl.
* Inv.-A.v.88.4t

99.40
99.80
99.801

87.60
86.60
86.80
86.60
86.60
99.50

99.

76.50

61.20

6L
101.30
101.80
88.50
99.50

87«
87.
87-
87.
4.
4.
4.
4.
4.
87'
87.
4.
&
8.
&
&
87.
4.
87.
4.
4.
87.
4.
4.
4.
4.
87.
87.
87.
87.
4,
4.
87.
87.
87.
4-
8 /̂.
4.
87.
4-
4-
87.
87.
87«
87.
87-
87.
8',.
87.
4.
4.

Glessen von 90
do. » 93 »
do. » 96 »
de. » 97 » ]

Hanau *
Heidelbergv.1901*
Homburg y.  d. H. »
do. von 99 *

Kaisers! v. 91 *
do. tod 89 *
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 *
do. Ton 86 *
do. » 89 *
do. * 96 *
do. » 97 *

Kassel (abg.) »
Köln von 1900
Limburg . „
Ludwigsh. t . 1

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 *

Magdeburg v. 91 »
Mainz t.  9l »
do. » 99 *
do. » 1900 *
do. » 78 u. 88 *
do. » 86 u. 88 *

A  -

99.60

102.80

102.
100.
100.
ICO.
103.

93.50
92.

j 92.10
! 99.50
102.80

99.90
105.

do. (abg.) J. »
do. von 94 *

Mannheim v. 99 »
do. Ton 1900 »
do. » 88 *
da. » 95 »
do. » 98 *

München y.  1900 »
Nürnberg ▼. 1899 »

do. *
Pforzheim Y. 99 *
do. (abg.) y. 88 *

Wiesbaden y.  1900*
»1901»

do. (abg.) *
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»
da » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms YOn 87/89 »
do. * 96 *
do. » 92 »

Würzbnrg y. 99 *

99.90

100.

ICO.
104.

99.i

99.50

108.50
37«
47.
47.
47«
47.
4.
87.
4.
8,s.
3.
4.
4
4
6.
5.
4.
6.
47»

94.60

81.10
102.

Amsterdam b. fl.
Buk. y. 84(oouy.) A
do. » 88 » »
do. » 95 » *
do. » 98 » »

Christiania Y. 94 »
Kopenhageny. 88 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom(i-GoM) gr.I»
do. II/VtlI

Stockholm y. 80 A
Wien (Gold) »
do. (Papier) fl. fl.
do. von 98 Kr.,100.90

8t.Buen.-Air.92Pes.i 42.70
do. £\  —

24 16 c
5 c16

12 ■2 |10 10
20 20 r

0 4 !
137» 15 (
5

10 10 ,
0 0
0
8
0 0
0
5 3
0
8 4

6 6
3 4
9
0 0
7 9
7
0 1" ,
9 9
4 5" a
0 0
5

12 17
8 9
6

127.
J 4

8 8
) 0

5
3 67,
3 11

47 47,
' 8 6
5 18 18
i 0
3 3
5 0

(! 6
3 0

8 87»
0 0

0
5 5
7
0

0 45

Ch.B.An.u. S.A 442.

» ült . Fk. V.

412.
1109.
,296.
117 4.
2 (7.
374.
!106.
203.40
97.

148.

60.
182.75

84.
103.
j 97.60
i!27.

Anl. Köln »
Cont.Nrnb. »
Ges. Allg. »
HeliosKöln»
Labmeyer »
Liebt u.Kr. »
Schuckert »
Siem.u. H. »

» Utn.Ff.AE » •—
do. Zürich Fr . 118.60

Filzfabr.FnldaA  100.
Jas Frank ! » j170.
Jelsk. Gnssst. » 10 .
Jum.V.Brl.Ff.» 151.
Kalk Rh.W. * ,113.50
Kupfw.Heddh.» 68.50
Leder! N.8p. » 169.
Löhnb.-Mülile* —
Masob.A.Hilp. » 48.
do. Klein * 109.60
Msch.Bielef.D. » 292.
» Fab.u.Sch! » 164.
» Gsm.Deutz
» G.Hemmer
* Karlsruher
» Mot.Obern. *
» Sobp.Frth.
»Witten .8t. » ! (54.

Mehl- n. Br.H. * 94]
Oelfabr.Ver.D.» 447,9.0
Pinsel! Nrnb. » 49;̂
Prz.Stg.Wess. * I 7«'
Scbst.V.Fulda » !
Siem.Glasind. »
Spinn Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» n. Bw. Göp. A
» Nordd. Juto »
» Westd. » »

Tk.Tb.Rg.abg.jP
Verl.DeutscheA
» Riohter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver.Dresd. *

140.

22b!
' 108.
' 1156.

113.
248.60

70.
100.
62.

77.

90.

93.
110.

234.70
61.

Dir.
Vo*l. L»
7

Bank-Aktien.
67* 6" iDsche. Rb. A  151.9C
87, 87»Frank ! Bk. » 192.
5 6 Badische» R. 118.30
0 B. ünd . U. .* 70.

87, Berliner Bk. » 91.
4 Bresl. D.-Bk. » 108.60
6 Drmst. Bk. s. fl. —

11 Dtsche. Bk. A  212.66
4 » Eff. u. W. R. 104.70

» Gen.-Bk. A  100.50

Arg.l.G.-A.Y.87PeB.i
» * y.88 A  86 .30

Chin. St.-A. v. 95 £  104.60
» » A  —
» . y. 96 £  100.75
» » y. 98 » 92.60

Egvpt uniflo. A. Fr. l l‘6.60
» privil. » » 1 '1.80

Mex. Inn. I-IV Pes.I 40.60
»äus.v.99stf.408jt?102.60
* » 2040r * 102.20
» eens. Pes.i 26.70

0
, 411

17»
8
6
8
4
57»
9
77»
57

4°/.°
57»
9
7
67
5
7

7
25
16
12
10
13
10
10
17
47>
0
7
2

12

67,

voa’ii.Akt.vonTransp.-Anst.

6 » Ver.-Bk. » ,123.80
87. Disk.-Ges. * i187.80
6 Dresd. Bk. » | —
6 » Bankver. » 100.40
9 Frk! H.-Bk. » 200.
7V, » Hyp.C.-V. » 1147.30
57, Mitteid. C.B. » 115.20
4 Oest.-U. B. Kr. 113.90
4 Pfälz. Bk. A  107.
9 » Hyp.-Bk. » 191.70
9 Pr. B.-C.-B. R. 146.
7 Wien. B.V.Ö. fl. 121.10
4»f, Wrtt. N.-B. sfl.|108.80
7 » V#r.-Bk. » jlöl.

. Provinz - u. Stadto -Anl.
Rheinpr .XX,XXl A  103 . 0

vofi!’wi . Industrie-Aktien.
13 15 |A! löOu/üE.) Fr. 195.

B.Zckt. Wh. fl. 79.25

do. X, XI1-XVI »
do. XIX »
da. XVIII
do. IX.XIu .XIV  »

Prov. Posen »
Frk 5a.M.L,Nu.Q»
do. Lit. R (abg.) *

Sy. 86 »
T y.91 *
D y. 93 »
V y. 96 »
W y.  08 *

do. Str.-B. Y. 99 »

100.10
101.50]
96.50
90.' 0,
99.70

99.90

99.80

99.50
100.30

i >»
K

do. y.  Bookenh. » —
Berlin von 86 92 » —
Bingen von 1900 » —
do. von 1901» —
do. von 95 * —
do. von 98 * —

Dannstadt von 91 » —
da von 88 u. 9* * Stt./w
do. von 79 u. 81 » 99.50
do. von 97 » 9S.K0

A. . Erlangeny. 1900 »

4»»
4

15
0

18
7

127
8
8
8
14
77«
9

13
6
17>
5V1
5
6
5
07,
8
8
4
5

47t . . . -
8 S.Ibl.(40°/oE)̂ t

do. oOOOr »
Bleist.Fab.N. » 239.50

0 Brau-V.S.-T. » 30.
18 » Binding » 256.
7 » Duisburg » 125.

127» » Eiche Kiel» j188.80
9 » Hen. Frk! - 1171.
9 » » Pr.Akt . 173.
8 » Kempff * 189.

14 » MainzA.B. » 239.60
77» » Parkbr . » 112.
77» » Sonne,8p . » 128.

18 » Stern,Obr. » 239.
6 » Storoh, 8p. » 104.10
57. » Tlroll.Stg. - 100.
0 » Vereinigte» 103.50
6 »Wergsr/W.» 110.
0 * Nlo..Holbr.» —
5 » Nürnberg » 121.
07, » I’forsheim » 106.60
8 » WormsOe.» 198.
4 Cem.Heldelb.» 108,
4 » F. Karls! » 90.20
5 »Lothr-Metz» 121,60

Berqwerks -Aktien.
Boch.Bb.u.ö . A  177.70

6 Bud.Eisenw. » 111.50
18 Gene. Bergb. »

Eschweiler »
10 Gelsen kirchen »

Harpener »
10 Hibernia -
10 Kaliw.Aschsl. »

Laurahütte R _ _
17 Westereg. AI. A  215.
47» da Pr.-A. » 105.80
0 Kön. Marie uh. »
5 Massen »
0 Obsohl. Eisen! »

127*Riebeek-Mont.» _ _
7 Oe»tr.Alp M.ö.fl. 187.

Dux -Bdb.abg . * | —
67»Gz.Kfl-EB.u.B. * j _

Z!
87»
4. .
37,
47,
4. .
Vit
47*
47.
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
87,
4."
4.
4.
4.
4-
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

\L
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.

18.
3.
5.
5.
4.
3.
8. .
8. .
3. .
8. .
8. .
6. .
3. .
8. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Pr.-Obl. v. Transp.-A. ;*•
Bg.-M. E.-B. L.G. Ai — 7^
Br.Ld.E.B.G.E.2. » 100.60 (*•
do. Em. I (abg.) *

Homb. E. B. s. fl.
Pfälz.Bx. Mx.Nd. ^
do. (conYert.)

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do.
do.

98

i 102.30
99.90

A  —

Ser. IV-VI
VII

Cass. Straseenb.
D. E.B.G.Frk! S.I * 99.
do. Ser. II » 102.50

8. E. B. G. Dai mst. » 96.40
Böhm.Nb.st! ! G.AL' Öl.
» Wstb.stf.i.S.ö.fl. JXVor.
do. in Gold A  JO,- 20
do. Yon 95 Kr. tOl.

Elisabethb.sti .G. A ° •
do. (kleine) »
do. st! in Gold *
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. y.  87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-KÖfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 .89st! i.S.ö.fl. 100.10

do. y. 89 » i.G. A
do. y.91 » LG. »

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Mähr.Grb. y. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G.A
» Nwb.«f.LG.Y.74*
do. Lit.Ast! i.B.ö.fl.
do. » B. » » ,-
do. 8b.(L)sti .G.A4 106.60
do. »
do. Fr.
do. y. 71 »
» D.8.78/74sf.i.G.A
» Br. R.72s! i.G. R.
» St.R.83s! i.G.A
do. l -8E . sf.LG. Fr.
do. y. 85 st! 1. G. »
do. 9 Em. »! i.G. *
do. (Eg.N.)sü .G. »
do. v. 95 st! i. G. A
do. 200er sf. i. G. » ,

Prag-Dux. sf. i. G. » 105.
do. ».96stfr.i.G. » 84.80

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.20
do. y. 91 st! LG. » 75.30
do. y. 97 stf. i. G. » 76.30

Rudolfb. st! 1.8. ö.fl. 100.70

101.60
101.60

101.30
101.90
100. 0
100.10

93.50
100.26
lOO.tO

108.
107.90
108.30

65.70

101.50

91.20
92.60
93.10
86.50

|297.
222. I
183. |
179.30
1^7.60
161.
218.70

97.20
206.60

Salzkg.stf.LG. AtjiOt.60
do. 400er stf. i.G. » (101.60

Ung. Gal. sf. i.8. ö.fl-T08.80

87s
87.
4.
4. .
4. .
4. .
4  .
4  .
87.
37.
4  .
4  .
4  .
4  .
87.
87.
87.
4. .
4  .
4 .
37.
87.
4  .
4  .
87,
4  .
4  .
37.
87.
37«
87*
37,
8. .
4  .
87.
4 .
4 .
3' /.
87*
5. .
6. .
47«
4  .
4. .
37.
4 .
4  .
87,
87«4  .
4  .
4 .
87-
87«
47,
4 .
87.
87.

Fr . H.-B. 8. XIV A
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV *

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27.37.39u.42 »
do. 8er. 31 u. 34 »
do. S.85.86a. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
da 8.28,30,32,33*
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 *
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 *
do. 301-310 *

Mein. Hyp.-B.8. II *
do. Ser. VI. *
do. SVIIunk .1d06»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1906 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H *
do. Ser. III »
do. unk. b. 1900 *

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. *
do. 3.  »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. *
do. O. »

Pfälz- Hyp.-Bk. »» * * *
Pom. Hyp.-A.-B. *

do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt ) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.CLA.G.y. 90 *
do. yod 99

101.40
103.40
102. 0
97. 50
97.30

105.
100. 20
101.40
101.60
100.20
102.
98.
93.
9\ 40
99 4C

103.70
10 '.80

96.40
96.40
98.

100.60
100.60
102.

97.70
97.70

100.10
100.

97.
102.25
103.80

ICC.
100.
loa
91.

101.60
99.10

2,4.t
4. .

4 !t:
4  .
4  .
4  .
2,. .4 .
5. .
5. .

71.90Itftl. stg. 2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

LiY. C.,D .u. D./2 * 73.25
Sardin. Sek. * 103.30
do. (500er) » —

Sioilian. y. 89 Gr. * 102.10
do. kleine » 102.40
do. 91 Gr. * 103.70
do. kleine » —

Süd.-Ital. A.-H. * 71.10
Toscan. Central » —
Westsizlllan.y. 79 Fr . 101.60
do. »on 80 Le 106.60

4  .
87.
4

VI
9
6
17,
67,
4

6’h
9a .
67*
17.
6‘/e
47»

Braunaoh.Lds.A
Ludw.-B«xb.s.fl. 225.60
Lübeok-Büoh.A  165.
Marienb.MlajrJI. —
Pfälz. Maxb. s.fl. 142.60

Nordb. » 135.
0
7
8
67',
6
6

0
7
3

47,
0

Allg.D. Klh.
» Lok.-Str. *

Cass. 8tr.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do ult. »

A4 47.
* |140.

81.50
123.50
10l .K)I

98.10

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.
do.St.-A.T.94 *

Böhm. Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. *
Oest.Ug.StB . Fr.j
» Sh.fLmb.) » ,
» Nw. Lt.A ö.fl. 107601
do. Lit. B » 1107.

Raab.Oed.Eb.» ! —
Rohb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. *
Ung .-Üalix.l »

7
6
1
5

87.

T

6
17.
5

871

Gotthard Fr.
J ur.-Spl. Pr.A. *
do. St.-A. »

Jr .Genusssoh. »
Sohw. Centr. »
» Nordost »

V-r-Sobweizb. »
It Mlttelmb Le
It.Gs.RloE.B. »
ItMr .(Ad.N.) »
Wsstslolllaner *
Anatol. E -B. A
Ivane D. (g.) »
Lnz. Pr. Hrl Fr.
La Vl.Vrz. A. Le
da.8t -Akt

47, Iwang. Dombr. A —
4. . Kosl.W.Y.89sf. g. » —
4. ICursk. Kiew.E. B. » —
4. . Moskau Smolenzk » —
4. . » Wind.Rb.y.97 » —
4. . do. y.  98 *tfr. » 99.60
4. . Moek.W.T.95sf.g. * 99 60
4. . Kuss Sdo. ». 97 sf. » 99. 0
4. . do, y.  98 stfr. »
4. . Russ.Südw. (gar.) » 99.70
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk *
4. . do. y.  97 stfr. » 99.90
4. . do. y. 98 » * 99.80
4. . Wladikawk. gar. » 99.50
4. . do von 95 » 99.70
4. . do. * 9? *
4. . do. » 98 * 99.90
6. Anat.E.-B.-O.i.G. A 10 '.60
6. . » » Ser. II - 103.
6. . » » 408er - 103.10
8. P.E.-B.V86 2000r » 73.
8. . do. 400er » 78.
47« do. »on 891 Rg. » 96.40
47, do. v. 89 400er » 9 .40

do. y. 89 11 Rgs. » 49.30
3. . Salonik-Mon. i. G. » 64.40
3. do. 404er 67.7C

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. Bay V.-ti.MUnoliA 101.60
87, 0 0 » - 99. 0
4. » BC. VB.Nrnb. . 101.20
4. . » 0 0 0 0 101.30
37. 0 0 0 0 0 99.

103.501 , ;
1^3.50 ^

4  .
4  .
4  .
87.
87.
4 .
SV,
4  .
4  .
4  .
87«
87,
4. .
4. .
87.
4 .
87.
87,
4. .
37.
37.
37,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

do. » 86,89,94 »
do. » 96 *
do. * 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-0 .y. 1901 »
do. Yon 87 u. 91 *
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B.abg. *
do. a. 807« abg. »
do. a. 807, abg. »
do. *
do. abg. Certifio. »

Pr .H.-Vers.-A.-G. »

»PfdK-B.Hyp.P.|s» » » I“
» » * |ä» » Kom.-Obl.I2

Pr . Ldsch. Centr. *
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. 8er. 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,84u.43»
do. bi«inol. S. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V *
do. » IH »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-X(abg-) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.- Ver. »
Ital . Nat.-Blc. stf. Le

» » » » »
* Allg.Im.Y.99 »

Norv . Hp.-B.v-87A
Pest. E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2»
Schw.R.H.B.y.78A
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-8.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I y.  97 Kr.

101.80
102.60

96.60
101.2C
103.
97.20
97.80

103.10
103.80
105.
100.
100.30

100.
93.20

16.90
100.

96.50
103.30
100.80

97.80
100.50
103.
100.60
102.60
98.50
98.60

101.90
99. 10

101.20
101.30
102.20
97.40

i 98. 10
100.60
103.20
99.30

10i
| 99.60

99.80
101.80
99.
99.

105.

North. Pac. Prior. L. 100.10
Oregonu. Cftlif. I M. 101.
» Railr.Nav. Cons. ] 98.10Pac. of Missouri IM. —
do. cons. I Mtg. 116.
do. Lex.Div. lMtg . —

Pittsb.Cinc.Cli.St.L. —
8anFr.u.Nrth.P.1M 111.20
South. Pac.S. A.IM. 102.
do. 8. B. I Mtg. | —
do. I Mtg. —
do. cons. I Mtg. 107.20

Stockt.CooperCtr.G. 100.20
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich. u.W.
Union P. oificI Mtg.
West.N.-Y.u.P. lM.
» Gen. Al. Bds.u.C. 96.50
» (Income-Bds.)

Kapital und Zin, in Gold
t Nur Kapital in Gold

zf. Verschiedene Obligation
Bank f. ind. Untu. M 89.

» Orient. Eisenb. »
Brauerei Binding »
do. Essighaus *
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergor *

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karls! »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B.A,u.Soda! *

Fb.Griesli. E. »
Farbw.Höchst»
Ind. Mimnh. »

Dortm. Union »
Esb.-B.Frkf .a. M. »

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.Allg.G.-Ob.S.4 ♦
do. Serie I—III *

Bk. f. el. ünt .Zür. »
El.G.f.el. U.Berl. »
do. Frank ! a.M. •
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Schlickert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont.NOrnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Ascheral.H. »
Klb.d.Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M.1.G. »
Palmg.Frk ! a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lck.-E.-B. Kr.
do. Ser. II A

Ver.D.Oelfabrik. »
» Ultr.Fw.Lerk . »

4
4. .
4 .
4 .
4. .
4 .
47,
4 .
4 .
47«
4 .
47.
47.
47.
47.
6. .
4 .
3' ,.
47,
4. .
47.
4 .
4. .
4' /.
47,
47.
4 .
47.
47,
47,
47.
4 .
47.
4 .
4 .
37.
4' /,
47.
37.
4 .
4 .
4 .
4 .
47.
4 .
4. .
87.

100.30
102.

100.
,10.5.50
100.
100.70
102.
101.
106.
106.60
107.
102.40

100.80
98.20

103.20
100.40

101.
101.30

98.10
79.
77.10
96.10

103.50
98

104.60
88.30

103.50
102.

Westd.J .Sp.u.W. »
Zoo! G.Frkf .a.M. »

106.

84.50
98.
98.25

104.50

101.
94.30
98.50

Zf.
4 .
4 .
5. .
37.
8. .
37.
87.
3. .
4. .
47.
37s
4. .
3. .
5. .
5. .
27.
27.
3. .
3.

98.70
99.90

99.50
99.20
97.»0

99.10

87.80
97.50

4. .
87.
87.
87.
4 .
4. .
87.
4. .
87.
4 .
87.
4
HU.

» Hyp.u.W.-Bk. » 102.50
99.60

D. Gr.-Cr. III u. IV * 101.70
do. 8sr. V » 5W.
do. VI » 100.40
do. IX » 108.
do. VIII * 98.

D.Gr.-Soh. B.Berl »

* Hyp.-B. Berl » 101.60

Eis. B*u. C.-.d -0 I 10L80
Kl« rfnm.Dhl - 100 50

ZL
4*.
47»'
47.'
6*.
8*.
5*.
4*.
87,*
6. .
8. .
4*.

47-'
4*
5*
6*
8*V:
47.'KM

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Bruns« .U.West. 1M.
Calif. PacifioI. Mtg. 102.. 0
do. II M. Ctr. Gar. 101.. 0
do. UI Mtg.
do.

Call! u. OregonI M.
Centr.Pacif.l Ref.M.
do. Mtg.

Verz. Loose . inProo.
Bad.Pr.-Anl. R. 146.40
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr . I. R.
Holl.Kom. y.  1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Lo
Oesterr.L.Y.54 ö. fl.

* » y. 60 ö. fl.
Oldenburg R.
Ross.Y.64a. Kr. Rbl.

» v. 1866a.Kr. »
Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

140.76

138.

135.30

154.40

110.70

132.

Zf. Unverz.Loose
Ansb.-Gnzli.
Augsburger
Braunschw.
Finländisoh
Freiburger
Genua
Mailänder
do.

Meininger
Neuohätel
Oesterr. y.64

p er 8t.in ./t
fl. 7 I 61.
fl. 7 —

R 20 '139.50
R. 10 — „

Fr. 15 34.20
Le 150 —
Le 45 60.IO
» 10 19.80
s. fl. 7 —
Fr . 10 —
fl. 100 421.

do. y.  58 ö. fl. 100 319.
Pappenheim s.fl. 7 40.
Ung.Staatsl.ö.fl. 100 343.
Venetianer Le 80 ! 33.50

101.80
94.40

97.50
83.20

Cbio.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rook Isl. u Pae.

Clne u. 8pr. 1 Mtg.
Denver Rio 1oons.M.

Honst u. Texas I M. 440-̂ 0
LouIsy.u.  BashY.lM. 120,
do ILMtg.

Mobile u. Ohio l M. H8.
NewyorkErlell Mtg.
Newy Erls HI Mtg.

Geldsorten. Lrief.
Münz-Duk.LG.p.St. —
Engl.Sovereigns » 20.86
20 Franos-St. » | 16.27
20 do. halbe » ] —
Gold-Dollar8p.Doll.4.187»
NeueRuss.Imp.p.St.
Gold al marc. p.Ko.
Ganz! Solieideg. »
Iloebb, 8ilb»r »
Amerikan. Noten,
(Doll.6- 1000) p.D

Amerikan. Noten,
(Doll. 4- 2) p. Doll 4.177,

Belg Notenp.100 Fr
Engl.Notenp. 1Lstr
Holl. Noten p. 100 fl,
Oest-U. N.p. 100 KrSchweiz.N.n.100 Fr

2800
2804
76.60

4JLS

Geld.

20.32
16.23

4.177»

2790

74.50

4.177»

4.17
81.05
20.37

168.95
85.16
si 1.6
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O Bayerische
1*©

*4 t \\
3 Adolfstrasse 3.

Special-Ausschank
der

Bayerischen Actien-
Bierbrauerei Aschaffenburg

hell Märzen - und
dunkel V ersaiMl tbier!

ä Becher IO Pf .,
Schoppen 12 Pf .,

Maasskrug J/i Ltr . 30 Pf.
Vorzüglich kräftiger Mittagstisch

ä 75 u. 90 Pf.
Warm -Frühstück und Abendstamm

zu kleinen Preisen.
Hochachtungsvoll!

Ed . Melmert i. Y.

Färberei
ii.  chem. Wäscherei.

Ein Kleid zu reinigeno. färben Mk . 2 .50,
ein Hcrren-Anzug zu reinigen Mk . 2 .50.

Annahmestelle:
^isZsZL Mräuter,

. Kirchstasse 17.

Rhein-und Moselweine.
Besonders aiiK {(e » iihlte muster»

xi-It,«,-Weine , wegen ihrer gr««ten
Jalirsänge nngenelun mundendeand
iür ihre l*reis lagen ganz besonders kräftige
Onalitätcn . wie sie nicht überall im Handel
gleich gut geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen jeder Konkurrenz.

Trabener Mosel . Fl. 50 Pf.
Bodenheimer . . . Fl . 55 Pf., bei mehr 50 „
Laubenheimer . . . 60 , „ „ 55 „
Geisenlieimer. . . .  70 . . . 60 .
Graacber . . . . . 70 . . „ 65 „
Ingelheimer, rot, . „ 70 „ . . 65 „

(eigene Kelterung).
Hattenlieimer . . Fl . 80 . „ . 75 „
Mittelheim. Edelmann . 80 . . . 75 ,

(Kreszenz des Pfarrguts ).
Zeltinger . . . . Fl . 80 „ . . 75 .
Erbacher Riesling . „ 90 , . . 80 .

(eigenes Wachstum).
•losephshöfer. . . Fl. 100 Pf., beimehr 90 .
Ostricher Eisei . . . 100 . . . 90 „

(Kreszenz des Winzervereins).
Oberingelheimer. . Fl. 100 Pf., bei mehr 90 „
Erbacher Hühnerberg ., 120 . . . 110 „

(eigenes Wachstum).
kssmannshäuser . Fl. 120 Pf., . . 110 „
?charzberger Ausl. ,. 120 . . . 110 .
Ostrich er Doosberg . 180 . . . 120 „
- (Kreszenz Baron von Künsberg).
Büdesheimer. . . Fl . 140 Pf., bei mehr 120 .

Lage Hohlweg.
Brauneberger Auslese „ 140 . . „ 120 ,
Assmannshäuser. . „ 150 . . . 140 „

(Königl.Domaine, Fass No.51).
Berncasteier Ausl. Fl. 160 Pf., bei „ 150 „
Erdener Treppchen „ 180 „ „ . 170 .
Trarbacher Schlossb. „ 225 . . . 210 „
Caseler Kernnagel „ 250 „ . „ 230

Die Weine in mittlerer und höherer Preis¬
lage werden wegen ihres zum Teil sehr langen
Eiaschenlagers mit schönstem Bouquet geliefert
und sind für Kenner sehr beachtenswert.

Speziell in empfchleni
1895. Neroberger König]. Domäne FI. 1.50 Mk.

Fass No. 28
1899. Erbacher Honigberg.Kreszenz
, PrinzAlbrecht v. Preufsen . 1.70 „
1900. Hochheimer Neuberg . . . , 1.80 .,

Fass No. 7 (Kreszenz Graf Schönborn).
Rauenthaler Steil . . . . Fl . 1.80 „

sonr, (Königl. Domäne' .
1897. Büdesheimer Sohlofsberg . . „ 1.90 ,.
. . Fass No.83(Königl. Domäne).
1899. Steinberger Königl. Domäne Fl . 2.— „

Fass No. 15.

1898. Marcobrunner Fl. 8 — Mk.
ausgewählt von der städt . Kommission

für das Kurhaus.

Sämtl. *ecte  und Cliam |ingner  liefere
^ als brdeiitender Umelnner  der

BCniiirUten zu  besonderen Vorzugs¬
preisen, 1957

Willi . Meinr . Uirck,
Kc **« Adelheid - untl ( Iranlenstraiao.

Bezirksfernsprecher No. 216.
Kellereien!

Stltdt. Oberrealschule. Oranienstrasio 14,
sowie Ostrich i. Ilholngau.

WiesMur Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Verein?,Neugasse 9,

empsiehlk sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen re. Nicht
Varräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferrigt. F208

Suppen -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11V* Uhr bis 1 Uhr.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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Büreau:
Rheinstr.
No. 21

LR«

Telefone
No. 12

No. 2376

Grösst wöÄrch rtofspedtour
ettenmayep

•Wiesbaden—
Verpackungs - lbtliellung für

Fracht - und Kl ] gUter,
übernimmt Einzelser.dungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder, Spiegel.Figuren,
Düstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder, lebende Thiere etc.
zu verpacken , zu versenden
und zu versichern gegen

'(Transportart - fahr.
Iieilikisten für Pianos , Hunde und

Fahrräder . 1266

X
X
X
Xx
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
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X
X
X
X
X
X
X
X
Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Oelfarbtil si. Psd. 35  Pf.
Büchsenlack Büchse 1.80 Mk.
Terpentinöl Sch. 40 Pf.
Parquetbodenwichse B . 78 Pf.
Stablspäne Pack. 28 Ps.
Leinöl , Sieeativ und Eisenlack

billig und gut im

Farben-Consum,
80 Grabenstraße 30 . 1977

Frisch eingetroffen:
Neues Sauerkraut,
neue Salzgurken,
neue Elsta gurken»
neue Grünkern . 1947

Kirchgasse 52 . J . C. Itelper.

Ia echter vollfetter

Edamer Käse 75  Pf.
pro Pfd. bei ganzer Kugel.

C.I W.Mlvanke UllU..Wiesdaden,
Inhaber WVllh . „ Uller . Telephon 414.

LebmsMttkl-klichmgeslhW,

SWüNlllkrlil.43. """""der
Wellridstraste.

Weiner ’s
neuesSauerkraut
in bekannter Güte. Mauergasse 17. 1972

Zur Selbstanlage
von

Haustelephonen « . Klingelanlagen.
Elektrische Glocken1.50 dis 2.50 Mk.
Druckknöpfev. IbPf . cm Birnen v.55Pf . an.
Leituiiqsdrabt p. Mtr . 3 Pf ., p. Kilo 3.—.
Elemente von 1.50—2.50. 1742
Telephonstationen pro Paar 12.—.
Leitungsskizzen u . Anleitung gratis.
L. Ph. Dorner,»gfc «.

Nieues Sauerkraut,
Neue Salzgurken.
Neue holl . Votlliiiringe.
Neue matjes -HKringe

empfiehlt 2010
J . M . Roth Jfchf . ,

4 Gr. Burgstrasse 4.

/- Telefon 303.

P atente 6tc.

IHttieler,
ptntl. lingnetnpalfi

und Naturheilkundiger.
Wiesbaden , Rheinbahnstr. 2. Part.

Sprechzeit : 10—12 und3—6 Uhr,
Sonntaas nur Morgens von 10—12 Uhr.

Natürliche, arzneilose und
operationslose heilweise.

Feinste Reserenze« .
AMende Heilechlge“Äf

Heilfactoreu:
fitiliiptflsmis ffiÄSärÄ
Cipnotisrans (hypnot.Suggestion).
MbroilonsmastgeD.R. V. N°. lmi

(das ist Erschütterungs-Massagem.elektr.Betrieb),
sowie das

gesamteSbrlge MlurtM ersahren.
Es Wurden durch mich geheilt : Asthma,

Auge » - Entzündung » Bronchial -Katarrh,
Bleichsucht , Brinschüden , Diphtheritis,
Darmkrankheiten , Eierstock-Entzündung,
engl . Krankheit , Entzündung der Nasen-
schleimhaut , Fieverkrankheiten , Flechten,ffranenkrankheiten,Gestchtsschmerzen,Ge-enkenttündung , Geschwüre u . Geschwülste,
Gelenk-RIieumatiSntuS , Gaüenstein ,Gebär¬
mutter - Entzündung , Hals »Entzündung,
JschiaS Kopfschmerzen,Kopfgrind,Krämpfe
Lungenkatarrh , Lungenentzündung , MnS-
kel-RheumatiSmuS » Magenleiden verschied.
Art » Menstruationsstörungen , Migräne»
Nasen -Berstopfung , Scharlach, Beitstanz.

Dankichreibkii können elngeseben werden.
Behandlung im Hause der Kranken nur

nach den Sprechstunden.

El in jeder Grösse, Farbe und Fagon liefert das
Wiesbadener Emaillir- Werk

Metzgergasse 3.
von M. Itossl, 1519

llauergguase LS.

Pfeiffer &Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16 , I. u. II. Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

CouponS - EinlÖSIing geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.

Annahme von offenen Depots znr Verwaltung und
geschlossenen Depots(versieg,vertpackete. Silbernsten eto.) zur Aufbewahrung.

Grosse « von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬
schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres

Stahlpanzer -Gewölbe
mit vermlethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Mlether.

W BiehVtrstchernngS.Gescllschast a . G . lucht sofort für grökeren Bezirk einen
Generalagenten, n̂n  fiiii«{ Anspeetoren, !°mit nn
Orlen tüchtige CV 6f* ^ ' öügeii und günstigslen Anstelliings-Bcdinguiigcn.
Ölest. Briefe wolle man mit öluffebrift « Vlehvorslcherung “ versehen und postlagernd
Jena adrcssinn. (B.Ztg. 1626) F146

Kneipp-Haus
Nährsalz-Hafergries.

Die beste naturgemtifse Nahrung für
sclivvKcIi
»krofnlüste
rliacliitisclie
verdannngS'

leidende .
Aerztllcli empfohlen und in vielen

Städten mit gronem Erfolg eingeführt.
Allein eclit zu haben 2014

iCMC IIO.bUIJJCIlir .lAOC/ iumiuug zws
klicke ~W7~  k Pfd. 120 Mk.
iöse | | a  e 1iss liinder

59 Rheinstr. 59.

ALBION
(patentamtl. geschützt)

No. 2 verstärkt!
entfernt

jede den Teint
entstellende

Färbung,
Sommersprossen

und Mitesser
und macht die Haut blendend weiß.

Aecht Flacon L 1 Mark in

Apotheker püint’s
Gr. Burgstraße 5.

Flora-Drogerie,
Telephon 2433.

Manicure
English spoken.

von Ausländerin«
Blkeinstr . 63 t 1.

On parie fran ^ais.

AusuOrts
Hegt das

Wiesbadener

Tagblatt
zur einfiebtnabme offen:

3n den Kurhäusern:<̂«s>
fluerbacb a. b. B.
Öersfelb (Rbön)
Beiligenbetg
Bersfelb, Schützer ßof
ßomburg
Hissingen
Hönigstein i. Z.
Kreuznach
Cangenjcbwalbado
Cinbenfels i. B.
Lungern
naffdu a. b. Cabn
Dajjauifcbe CungenbeilftätteHaurob
Haubeim
Scblangenbab
Loben
Sonberburg auf fllfen
Soolbab Salzgitter
Wilbungen.

3n den Seebädern:
flmrun
Büsurn (Boistein)
Oangast
Holbergermünbe
Langeoog
Borbernev (B. Braams)
Swinsmünbs
XVangeroge
VVesterlanb-S^lt.

Zn Sen Züeiier-und£esehal!en:
Berlin, Spittelmarkt , (Cbr. Branbt)
Darmftabt
ffrankkurt a. (T). (Sreie Bibliothek)
Mainz , Cmmeransstratzs 41
Technikum ßilbburgbaufen
^Vkfbäuser-Lecbnikurn, Srankenbaujen.

Serner:
Im Verein gegen Mißbrauch geistiger

Getränke Beiöelberg
, ffortbilbungs-Verein Böcbst a . M.
» Verscbönerungs-Verein OlUsnburg
„ Verscbönerungs-Ver. Wallmerod
„ Verkehrs »Verein Düsseldorf
„ Verein für innere Mission Leipzig
, Internat. Bäber-sstuskunsts-Bureau

DsrHn» Linier ben Linben
, Metz-u.C)cportmusterIager Leipzig.
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Von den meisten Fremden besucht.
b _ - wu. iii  in allen Räumen des Hauses

Kaufhaus Führer, Kircĥ e 48.
' Telephon 2048.Telephon 2048.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Reizende Neuheiten ln Artikeln zn 50 Pr . . L MU.
Moderne Galanterie -, Bijouterie -, Leder -, Luxus - und Gebraurhz -Gegevi »tehen*
ReUe -X&Srbe , Beise -lioffer , Rel . e Artikel , Bandkoller . Tonrl . ten -Xa . «hen,Ruekilicke etc . lu,y

Special .tät in Klapp ' tUl . Ien , Kinde wa ^en , * *
milige , feste Preise « >— Versandt nach allen Plhtien der Welt.nilllgcy » - - - -

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen -Ausstellung am Platz.

Davidis, Kochbuch Mk. 4.50.
Universal-Kochbuch Mk. 1.25,
Kux, Conserven, ,i#»«r80 90 Pf.nur

stets vorrätig bei

Heinrich Kraft,
Buchhandlung und Antiquariat,

45 Biircbgasse 45 , am Mauritiusplatz.
Reiche Auswahl in

Koch - und E 'nmacl «- Büchern.

Alte 4 dolfihöhe.
Morgen und jeden Donnerstag:

Crches Militär-Comert.
ausgeführt von der Kapelle des Hess. Füsilier -Regiments Nr . 80

Entree frei — Ansang 4 Uhr — ©ttbe gegen 11 Uhr,
wozu höflichst einladet _ _ _.Tean ranly.

Kaiser - Panorama.

-t» ojq
SSÖM,.:-S §2

T3 P-  ►
Jede Woche zwei neue Beizen.

Ausgestellt rom 2. bis 8. August:
Serie I : * -*• Cyclns dar _

malerischen Schweiz.
Serie II : ,

Die deiitselien Nordsee-Bader.
Eine Beise 30 Pf. Beide Beisen 45 Pf.

Kinder : Eine Reise 15 Pt. Beide Reisen 25 15.
Abonnement.

Trink - Eier
Nass.

täglich zu haben.

Kefiiijrelziiclit,

ttneipv-versammlung
. » _ . (. . . .SS CIL Ithr im 11711

ArndtstrasRe 8, P . r.

für Parthien , Landaufenthalt , Picknicks,
Manöver n. s. w., in Dosen mit Schlüssel,

mit und ohne Kochvorrichtung:
, 1 Port.

Pf.
Ungarisches Guljas . 100
Rinds-Guljas mit Maocaroni . . . 100
Rindsbraten mit Maocaroni . . . . 100
Wurzclhraton . 100

Donnerstag , den 6 . August , abends 8 '/- Uhr , im unteren Saale des
IGesellenhauses , Dotzheimerstraße 24.

Bortrag des Herrn Wanderlehrers Mertes
über:

Bleichsucht , Blutarmut und deren Heilung.
Eintritt: Mitglieder frei.
Eintritt: Nichtmitgl. 30 Pf.

. . er ». tüi .i. fRnrUoitD.

®®®®®®®@®®®®@®@®®@®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®@d

Ungarischer Rostbraten
Boeuf h la mode . . . .
OchsenfleiBch mit Bouillon .
Ochsenzunge in Kapern-Sauce
Kalbs-Guljas.
Pickelsteiner.
Serbisches Reisfleisch . 100
Gespickte Kalbsnuss mit grünen

Erbsen . 100
Fricassde von Kalbfleisch . . . . 100
Kalbskopf en tortue . 100
Kalbskopf en Vinaigrette . . . . 100
■Wiener Beuscherl mit Knödel (Kalbs¬

lunge) . .
Schweinszüngerl mit Sauerkraut . .
Münchener Schweinshaxel m. Sauer¬

kraut .
Kaiserfleisoh mit Eils 'npurde (ge¬

räuchertes Schweinefleisch . . .
Hammelscotelette mit Bohnen . . .
Hammelskeule mit Kohl.
Irish Stew . 100
Rehziemev, gespickt . lur
Rehbraten, gespickt . 100
Hasenziemer, gespickt . 100
Hasensohlegel, gespickt . 100
HaBenragoüt.
Reliragoüt.
Schwarzwild in Burgunder-Sauce .
Rebhuhn mit Weinkraut.
Fricassfe von Hühnern . . . . .
Champignonhuhn mit Reis . . . .
Gänsebraten mit Kastanien . . . .
Kapaun mit Bratkartoffeln . . . .
Altdeutsche Würstchen mit Kraut .
Nürnberger Sohweinswürstel mit

Kraut.
Frankfurter mit Linsen . ' 0
Frankfurter mit Erbsen . ‘5
Frankfurter mit Erbsen und Sauer¬

kraut .
Wiener Würste mit Sauerkraut . .
Delicatesswiirste mit Bohnen . . .
Plum-Pudding.
Krebs-Suppe.
Moo-turtle-Suppe . . . . . . . <0
Qxtail (Ochsenschweif-Suppe) . . . 70
Königin-Suppe . ™
Wildpret-Suppe . . . . . . . . ' 0

Tauber ’s
Hafer -Nähr -Cacao

nach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten
sanitären Cacao-Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten
Zusammensetzung wird die in manchen
Fällen schwere Verdaulichkeit des reinen
Cacaopulvers paralysirt und dem Magen
in leicht assimilirbarer Form Nährstoffe
zugeführt, die für die Aufrochterhaltung
und den Aufbau des menschlichen Or¬
ganismus in erster Linie wirksam sind.

Tauber ’« Harer - Cacno leistet
deshalb nicht nur Kindern,Magenleiden den,
Reconvalesconten, schwächlichen und blut¬
armen Personen vorzügliche Dienste,
sondern kann auch mit Recht Jedermann
als ein vorzügliches tägliches Nahrungs¬
und Genussmittel und entschieden als
da « beete Erillistiick bei 1er-
dÄiiung **cliwäcli ©,chro «il *cl »ein
Rasen - and » armkatarrli em¬
pfohlen werden . 1803

Preis pro Pfd. Rh . 1 .28.
.. .. 5 .. „ 1 -1 » .

Ch . Tauber?
Hirchgazze « Telefon 212

Reissmann’s neuer Dauerbrand-Einsat zo fen
ist unstreitig der beste Einsatz-

Ofen für Kaminen. Kachelöfen.
Besondere Vorzüge:

Leicht reguIirbarmitPatent-
Regulator.

Sicher heitsvorrichtung gegen
Ga *an »«trl»miing in duz
Kiuimer (D. R. P . 86737), daher
eine Explosion vollständig
auzgezchlozzen,

Feuerkorb leicht auswechselbar,
Bodencirculation. 2013
Hochelegante Ausstattung.

Ganz neue, moderne Modelle.
Durch » Ile Porzellauofen-

Neue .Kartoffeln
per Kpf . 25 Pf.

prima Friedverger wieder frisch eingetrofsen
per Kpf . 28 Pf.

Neue Holl . Voll -Härmge per Stuck v Pf .,
10 Stück 55 Pf.

( !» Biirchnpr«
Wellrißstraße 27 , iscke Hellmundstratze.

oooooooooooooooor ''^

IL Hardt all © rorienanüicu - , t (©) Q
Geschäfte am Platze zn beziehen oder direct durch den Aertr e (jg q

Neues Smicrkmut,
8 Franksurtcr Würstchen8 in Dosen
^ empfiehlt 1966® J. Rapp Nacht.,

Goldgasse 2.8
Heh. Adolf Weygandt, Ecke Weber- II. Saalgasse. Tel.2176.

Aiiainuorknuf riur Rmssmann’schen Dauerbrandöfen „Kronjuwel“.
§000000000000000001

Neue Kartoffeln
JLUI1I ,,, - - . ,Kmnpt2^Pt
^11g6M6lü6r XrLllkell -Verein . E . H. c.F.W. Schwanke Nachf.,- ^ ' * Ririnsrer .1Säiwaumchtrstr. 43{

)®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®® ®@@@@@@@@@(§ ® ® (

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß ab I . August 1008 Herr Dr . Birm ^e^
Nheinstraße 43, als Kassenarzt bestellt ist. Die Vertretung der gesamten Kasse ' st ledoch
Herrn Dr . « eissler , Wellritzstraße1, übertragen, bis Herr Dr . Birlnger von
bet Reise zurück ist. Vorstand.

der

Wohin machen wir unsere Sommerreise?
Rheing.

Tafel-Apfelwein

Erbsensuppe mit Schweinsohren .
Ochsenzungen in Dosen

zu Mk. 3.65, 4.—, 4.50 und ö.~
Zungen-, Schinken-, Sardellen-, Hühner-,

Rebhuhn-, Gänseleber-, Hasen-. Reb-,
Krammetsvogel-, Beefsteak- u. s. w
Pain «, nahrhaft und sehr leicht ver¬
daulich,

Sardellenbutter , Anchovy-Paste,
Krebsextract und Krebsbutter,
Salm in Gelee, Aal in Gelee, Häringe in

Gelee, Appetit-Bild,
Aatrachnn -Caviar auf Elz,
Geräucherten Aal im Ausschnitt und in

Dosen, .
Geräucherten Lachs im Ausschnitt und

in Dosen,
Eelnzte lironenliuminer,
Frisch geschälte Nordseekrabben
Gothaer u. Braunschweiger Cervelatwurst

und Salami — Dauerwaare — u. s. w.
empfiehlt 1938

Nach dem schön gelegenen und altbekannten Städtchen

Uersfeld (Strecke Frankfurt-Bebra).
I Dort sind wir im llotel - Restaurant „ Sd . IKzer - Hof « , Besitzer O - car
1 StT» . h« rger , bestens aufgehoben und finden daselbst vorzüghehe Betten, gute Küche,

* reine Weine, gut gepflegte Biere und aufmerksame Bedienung.
Pension Mk. 3.50 pro Tag und höher.

von besonders vorzügl. Duali¬
tät , weil aus gesunden Tafel¬
äpfeln, nicht Fallobst, herge¬
stellt, angenehm mundend,
mit milder Säure, von einem
guten Tischwein kaum zu
unterscheiden. 1950

R-
des st

1.
2.

8.

vom
Ben
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i
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Um
bSnl

d.

Flasche 30 Pf.,
13 Flaschen 27 Pf.

llassia-iineral-llraDCB,Vilbel,
bei
Willi, ileinr. Birck,

Ecke Adelheid- u. Oranienstr.,
Bezirkstelephon 216.

Sitte Lchrcinerardeilen in ollen Holz- und
Swlarien weiden«nt und billigst auSgefubrt.

w . Lang , Hettmundstraße 28.

HUDUlli Min » u »« ■ » - - 1 - -7

Natürlich kohlensaures Mineral -Tafel -Wasser,
hervorragend und wohlschmeckend,

empfiehlt in 1722 _

>/, Krügen 18 Pf., 7*Krügen 15 Pf. ohne Gefäss| Mxj „ DalttMtiN
Haupt -Depot

Goldgnssc 9. H . Kneipp , Telephon 2078.
en gros Mineralwasscrliandlunjj en dötail.

In den meisten Geschäften erhältlich.

ift da» beut Mittet zur totalen Vertilgung
der so lästigen Wanzen , Schwaden»
Käfer, Flöhe, Fliegen ic. Äratzarttger
llersolg' Hot gegen andere Mittel de» Vor

- " ' ist" * - . .,»g der Billigkeit nnd s' avvaMen Wirkung,
in BeutelnL10. 20  und 80  Pf. 1927

wir
fun
UM
ausS

Ba
Ba

Be
Ho

Sc

Zv

Bi

J. C. Keiper,
Telephon 114, Telephon 663,

fielt floUa«bl(d)t NMkilW it Kt. 6 Pf.. 10 5t. 58 Ps.
Jltue latttftla ptt Sumpf 34 W.
Prima Michmdaller per Pft. i>l-
«rod , gutes Mütter.Biod , richtig Mew>cht, ä St . »«, »». 4- Pf.Consuinlialle , . ...

Jahnstratze 2, Moritzstraße 1v und Dotzttetuierstraße - 1.

Drogerie Otto Lilie,
i nur Moritzstraße 12,

früher Mauritiursir.3,ueb.Walballatbeater.

Plakate: «i>ch anfgeroge ». v
rätb'g int Togblatn
Verlag, Lauggail- ^
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